
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen unı 1998)

VERLAUTBARUNGEN Schwachheit kommt und uns eIN-
DES 'ATERS g1bt, klug und stark se1InN, WIEe Gott ll

Es ist notwendig, das Herz ständıg diıesem
Eınwirken olfen halten, das dıe KräfteBrıef dıe Priıester des Menschen erhebt un verede SOWIEe

Das Schreiben VO  S Johannes aul l dıie Jjene geistliche Tiefe verleıht, dıe ZUT HKr-
Priıester ZU Gründonnerstag 1998 zeıgt kenntnis und Liebe des unbegreiflichen
das Priester-Sein 1Im Geiste eSsSu Christi. Geheimnisses Gottes führt.
Der Heılıge Geist WIT. 1Im un: durch den
Priester. In dem Brıief he1ßt Liebe Brüder im Priesteramt! Dıie elerl1-

che Anrufung des Heılıgen Geilstes und dıe
ährend WIT heute Gründonnerstag während der Priesterweihe vollbrachte eIN-
über den Ursprung uUuNnseTES Priestertums drucksvolle Geste der Demut haben uch
nachdenken, kommt jedem VO  — Ul der In uNnlserem Leben das fiat der Verkündi-
höchst eindrucksvolle lıturgische ugen- SUunNng wıderhallen lassen. In der Stille VON
blick In den Sınn, als WIT Tag unseTrTer Nazaret übereıignet sich Marıa für immer
Priesterweihe auf dem Boden ausgestreckt dem Wıllen des Herrn und empfängt durch
lagen. ene Geste tiefer emu und gehor- den Heılıgen Geilst Christus, das Heıl der

Bereıtschaft Warlr höchst ANSCMESSCH, Welt. Diıieser Gehorsam des Anfangs durch-
uns innerlich auf dıe sakramentale Zi1e ihr SaNzZeCS iırdisches Leben und o1pfeltHandauflegung bereıten, Urc! dıe der Füßen des TEeEUZeES.

Heılıge Gelst In Inneres trat, se1n
Werk iun. Nachdem WIT uUNs VO Boden Der Priester ist berufen, ständıg seın fiat
erhoben hatten, haben WIT unNns VOT dem Bı- mıt dem Marıas INCSSCH, indem sıch
SC) nıedergekniet, dıe Priesterweihe WIe s1Ie VO Geıist führen äßt. Dıe Jungfrau

empfangen. Dann hat unNs dıe Hände wird ıhn ın seinem Entschluß Z evangelı-
schen Armut unterstuüutzen SOWIE ZU be-gesalbt für dıe Feılıer des heılıgen Me1lß-

opfers. Dabe!l Sang dıe Gemeinde: „Leben- sche1idenen und ehrlıchen Zuhören der
Brüder un:! Schwestern bereit machen,dıges Wasser, Feuer, Laiebe, heılıges Mrı-

Sqd: der Seele“ 1n ıhren Schicksalen und ihren Strebungen
dıe „Seufzer des eıistes“ (vgl Röm 5,26)Diese symbolischen Gesten, dıe dıe Gegen- vernehmen: wırd ihn azu befähigen,Wart und das Wırken des Heılıgen Gelstes seınen Mıtmenschen mıt erleuchtetemandeuten, laden uns e1n, jeden Tag dıe- Feingefühl diıenen (OR 98)SCS Erlebnis denken, ın uns seine

Gaben festigen. Denn Ist wichtig, daß
in uns weıterwirkt und daß WIT unter se1- Botschaft dıe Zisterzienser

Nem Eınfluß fortschreiten, ber noch mehr,
daß selbst durch uns handelt Am 6. März 1998 richtete der Papst iıne

Botschaft dıe zısterziensische Familie
Wenn dıe Versuchung gefährlıich wırd und ZUT 900-Jahr-Feier der Gründung der Abte1
dıe menschlıchen Kräfte erlahmen, ist der (iteaux. Der Papst sagl, daß das Entstehen
Augenblick gekommen, noch inniger den der Zıisterzienser ıne Bewegung geistigerHeiligen Geıist anzurufen, damıiıt uUuNnseTrer Erneuerung für Europa und dıe Welt SCWC-
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SCI1 ist, und daß diıese ewegung hereın- Ich wıederhole dıe orte des hl ernnar‘!
reicht ın dıe heutige eıt. Die zisterzlensIı1- „Wenn Marıa uch beschützt, habt ihr
sche Famlılıe hat das Charısma und den nıchts fürchten; WE S1e uch leıtet,
Auftrag, diese ewegung geistiger FErneue- enn Ihr keıine Müdıiıgkeıt; WE s1e. uch

gnädıg ist, gelangt ihr Fuer Ziel“ (vglIung weıterzutragen In der Kırche und ın
der Welt DiIe Botschafit sagt / weıte Homaultie auf das Loh der Jungfräult-

hen Gottesmutter). Ich vertraue uch Un-
Be1 diıeser Gedenkfeıier der ründung VO  -

Citeaux ordere ich dıe Gemeinschaften, 1 1eben Frau und Könıgın VOINN 1teaux
(OR 24 98)dıe dıe große zısterziensische Famılıe bıl-

den, nachdrücklıich auf, gemeınsam 1nNs
NCUC Jahrtausend gehen In wirklıcher

SelıigsprechungenGemeinschaft, In gegenselitigem Vertrauen
und In Achtung der VO  - der Geschichte

Am März 1998 wurden VO  — aps oNnNan-überlıeferten Iradıtionen. Möge dıese Ge-
denkfeier des „Neuklosters”, das über NeCUN 11C5 Paul IL dre1ı Ordensleute selıggespro-
Jahrhunderte lJang ıne große usstran- hen: Der Passıonist und Bıiıischof Vıncenzo

Eugen10 Bossılıkov (1900—-1952), ärtyrerlung In der Kırche und In der Welt a  ( für
alle ıne Erinnerung einen geme1nsa- In Bulgarıen; dıe Itahenerın und Gründerın

der Ursulinen VOINl der Unbefleckten Jung-1E Anfang und ıne gemeinsame Zu-
gehörıgkeıt se1in und Symbol der FEınheıt, frau Marıa (1610—1679), Brigida Morello:;
dıe anzunehmen und aufzubauen dıe Spanıerin un Gründerın der ehr-

schwestern VO  — der Unbefleckten ungfraugılt! Marıa, Marıa de]l Carmen Salles Baran-
Die Aktualıtät und Lebenskraft des Charıs- SUuUCITAS (1848 —- 1911) (L’Osservatore Roma-
INas VON Citeaux wurden diıesem nde
des zweıten Jahrtausends ekunde durch 3.1998).
das Zeugnıis für das Evangelıum, das zahl- Am al 1998 wurden ıIn Rom selıgge-reiche ne und Töchter der zisterzlensI1- sprochen: Märtyererinnen, dıe ın der hrı-
schen Famılıe auf besonders bedeutsame stenverfolgung UrC dıe sozlalistische In-
Weıse abgelegt en Ich möchte ater ternatiıonale 1m spanıschen BürgerkriegCyprıan Michael Iwene Tansı erwähnen, (1936 —- 1939) ihr en für den Glauben
den ich gerade In den agen der Neunhun- lhıeßen, nämlıch: ST. ıta Dolores Pujaltedertjahrfeıier VON 1teaux selıgzusprechen Sanchez und ST. Francısca ea Arau]Jodıe Freude In Nıgerı1a, seiner eımat, VO  ; der Kongregatıon der Liebe des He1-

sehr aIiur gewirkt hat, seinen lıgsten erzens Jesu:; ST. Marıa Gabriela
Landsleuten das Evangelıum bringen. Hinojosa, ST. Josefa Marıa; ST. leresa Marıa,

ST. Marıa ngela; ST. Marıa Engracıla; SI.Das pfer der Trappiısten VO  = Tıbhirıne ist
noch 1ın UNscICH Herzen gegenwärtig. Als Marıa Ines; ST. Marıa Cecılıa alle sıieben
ärtyrer der Liebe (Gjottes allen Men- Schwestern VO  ' der Heiımsuchung Marıens;
schen sSınd sS1e UTrC| dıe Hıngabe ihres Le- ÖT. Marıa Elvıra Moragas Canterreo, Unbe-
bens Friedensstifter SCWESCH. S1e ordern chuhte Karmelıtın ihr Martyrıum geschah

1n den Morgenstunden des ugust 1936;dıe Jünger Christı auf, den Blıck fest auf
(jott gerichtet halten, dıe Liebe DIS ZU ihr etzter Ruf Wa  — ebe Chrıstus der
Letzten en un siıch VOT em daran König; Ferner wurden selıggesprochen der

erinnern, daß ohne Entsagung keine lıbanesıische Mönch (Maronıiıt un:! Prie-
Nachfolge Christı g1bt. Bewahrt ihr Anden- ster) Nımatullah Al-Hardını Youseef Kas-

sab, un! dıie spanısche Karmelıtın Marıaken als e1in geistlıches Gut, das für dıe 71-
sterziensische Famılıe un! für dıe SaANZC Maravıllas de Jesus Pıdal Chıco de Guz-
Kırche kostbar st! Ial (OR 107 10. 5.98).
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Der aps 1ın Nigerl1a einen gewıssen Lebensstandard NıC| VCI-
zıchten wollen

Vom 2 bis März 1998 besuchte 'aps
Johannes aul I1 In Nıgerı1a dıe rte Der aps hat dıe Isolıerung absıchtlich

„gebrochen‘“, indem nach uJja flog,Aby]ja, ÖOnıtsha, NUgZU. dıe Mılıtärmachthaber aufzufordern „ehr-
lıche und gemeınsame Bemühungen ZUTr„Der apst, dıe letzte Hoffnung“ autete Förderung VO  —_ Harmonie un: natiıonalerder Titel eiıner der meıstgelesenen ages-

zeıtungen Nıgerl1as anläßlıch der Ankunft Einheit und VO  - Gerechtigkeit und Ent-
wicklung SOWIE ZUT Bekämpfung der Ar-Von Johannes Paul Il Der aps hat dıe Fr-

Wartungen der Nıgerlaner nıcht enttäuscht beıtslosigkeıit unternehmen, den
Armen und Notleidenden dıe offnungBereıts In seıner ersten Ansprache auf dem zurückzugeben, Kontlflıkte durch denFlughafen Von uJja, brachte gegenüber

dem nıgerlanıschen Staatsoberhaupt Gene- Dıalog lösen un:! 1ne wahre und dauer-
hafte Solıdarıtät zwıschen en Teılen derral bacha seiıne orge das Schicksal Gesellschaft schaffen“‘ Eıner Bıtte derdes Landes ZU Ausdruck, das seıt seinem

ersten Besuch 1Im Jahr 1982 1ne schwere Bıschöfe folgend bat das Staatsober-
haupt General bacha dıe Freiılassungpolıtische, wirtschaftliche und VOT allem

moralısche Krise erleben MU.! polıtiıscher Gefangener, darunter uch
ein1ıge Journalısten. Das TIhema der Ach-
(ung der Menschenrechte auchte In enMiıt seinem Besuch Abrach“” der Papst dıe Ansprachen des Papstes auf und ‚Wdadl nıchtIsolierung des afrıkanischen Landes durch als polıtısche Strategie, sondern, weıl „dıedıe Internationale Gemeinschaft infolge

antıdemokratischer Maßnahmen  9 WIE ZU
Menschenrechte 1m Wesen des Menschen
selbst verwurzelt sınd und die objektivenBeıspiel dıe Annulherung der Wahlen und und unverletzbaren Erfordernisse eines Uun1-der darauffolgende Putsch VOo  a General versalen moralıschen Gesetzes darstellen‘‘Abacha 1m Jahr 1993, dıe Hınrıchtung des

Schriftstellers Ken Saro-Wıwa und acht Der Papst wollte dıe internationale Isolıe-
Vertretern der Ogon1-Minderheit SOWIEe das IUNg uch brechen, den Dıalog mıt den
Jlodesurteil den In Amerıka im 11 Muslımen wıederzubeleben, dıe nach statı-
ebenden Liıteraturnobelpreisträger Wole stiıschen Angaben rund 45% der 115 000 000
Soyınka. Diıese Isolıerung kostete das and Nıgerianer ausmachen. Eın Dıalog, der 1im
den Ausschluß AUus dem Commonwealth, en des Landes gute Ergebnisse g —-
dıe Eıinstellung europälscher Hılfspro- bracht hat und sıch 1Im Norden schwierig g -
STAMME und eın Embargo für den Wafftfen- taltet (wo der Islam sıch 1m Jahrhun-
handel. In Wırklıchkeit handelt sıch dert ausgebreıtet hat), olft auch, weıl dıe
dabe!1 jedoch I11UT dem Anscheın nach dort herrschenden Emıire das Leben der
ıne Isolıerung: multinationale Erdölgesell- Kırche einschränken und den Bau VO  — ka-
schaften verfolgen weıterhın ihre nteres- tholıschen Kırchen und Schulen verbileten.
SCMH ın dem Land, das be1l der Erdölproduk- Dıie Delegation der Vertreter der muslımı-
tıon weltweıt sechster Stelle ste. schen Gemeinschaft, denen der aps ın der
Davon spür dıe Bevölkerung Jjedoch NI1IC| Nuntıiatur In Abyu]Ja begegnete, wurde VO
viel, deren Pro-Kopf-Einkommen VON über Sultan Von Sokoto angeführt, der nıcht L1UT
1000 ollar ın den achtzıger Jahren auf g- iıne polıtische, sondern uch ıne relıg1öse
genwärtig durchschnittlich 240 Dollar Persönlıichkeit darstellt. Papst Johannes
zurückgegangen ist. Dies ist uch eiıner der aul IL forderte dazu auf, nach Gemein-
Gründe für dıe allgemeıne Korruption, dıe samkeıten anstatt ach Unterschieden In
sıch unter Jjenen Teılen der nıgerlanıschen beıden Relıgionen suchen und VOCI1I-

Bevölkerung breıt gemacht hat, dıe auf meıden „rel1g1öse, ethnısche und kulturelle
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Unterschiede nıcht ZUI Rechtfertigung VO  — „Dieses lk“, erklärt eın seıt vielen Jahren
Konfliıkten heranzuzıehen.“ Dies geschah 1ın Niger1a ebender iırıscher Miıssıonar, „hef
zZu Beıispıel nde der 60er Jahre 1Im ut1- efahr, ıne seiner wichtigsten E1ıgenschaf-
SCH Bürgerkrieg in Bıafra (der einer Miıl- ten verlheren: dıe Hoffnung. Dem aps
lı1on Menschen das Leben kostete), der ist gelungen, s1e wıeder wecken“ (In
fälschlicherweıse als Konflıkt zwıschen dem ternatiıonaler Fıdesdienst, I8, Nr. 4081,
„katholiıschen Bıafra“ und dem „muslım!- 222)
schen Nigerl1a“ ın dıe Geschichte eing1ng.

Botschafit dıe
Doch dıe KrIıse, In der sıch Nıger1a efindet, Redemptoristen
hat N1C| 1Ur polıtısche der interrelig1öse

Der Heılıge ater empfing 5. Dezem-rtründe handelt sıch VOI em ıne
Wertekrise. Deshalb wollte der aps 'gter ber 1997 dıe Generalleıtung der edempto-

risten. Dıie Botschafit, dıe der aps demCyprıan Michael Iwene Tansı 1n seiıner He1-
mat selıgsprechen, der sıch auf dem Höhe- Generalsuperior und seiınen aten

miıtgab, zentrierte sıch auf dıe Ireue ZU)pun se1ıner seelsorgerischen Tätıgkeıt für
Gründer, den Oons VO  — L1iguorI1, unddas kontemplatıve Leben entschlossen

und sıch ın eın Trappistenkloster nach dıe Ireue ZU C‘harısma nämlıch den
„meılsten verlassenen Seelen“ (wıe St. Adl-England zurückzog, 1964 verstarb.

ohannes aul I1 tellte ıhn den Niger1a- fons formulierte) dıenen, insbeson-

NEeIN als Vorbild für dıe Liebe Famılıe dere UTC Inıtiatıven der außerordentlı-
hen Seelsorge, SOWI1e 1Im Eınsatz dort,und den JjJungen Menschen VOI und hob

seinen Mut, den der dadurch bewıes, daß Priester fehlen (OR 288 7)
immer noch ernıedrigende un: unter-
drückende Tradıtionen durchbrach und sıch Ausbildung der Priıester
unermüdlıch für dıe Versöhnung und das
ergeben einsetzte. „Versöhnung Am 17. März 1998 empfing der aps dıe
Solıdarıtät, die für dıe ganzheiıtliıche Ent- Regenten der Priesterseminare AUS dem

deutschen Sprachgebiet. In se1ıner Spra-wicklung der Gesellschaft notwendıg ist®“
„‚Die Versöhnung”, betonte der aps mıt che der aps
Nachdruck, indem das Werk VO  ; ater Herzlich begrüße ich uch ım Apostolt-Tansı vorstellte „1St der einzıge Weg, der NI- schen Palast un versichere Euch, daß ich
gerla und SanzZ Afrıka wahrem Frieden
und Fortschritt führen kann. Das Wort

Eurer diese Begegnung SsErmN enl-

sprochen habe. In diesem Jahr habt Ihr Rom
„Versöhnung” auchte uch 1ın allen Tıteln als Ort für Fure Konferenz ausgewählt,der (oft muslimischen) nıgerlanıschen Ua In der Nähe der Apostelgräber den hbhrüder-
geszeıtungen anläßlıch des Papstbesuches lichen Austausch pflegen un das (Gre-
aurf. „Dıe Kırche ist dıe einzıge freıe
Stimme dıeses Landes“, konnte INan lesen, spräch muıt Vertretern des Heiligen Stuhls

suchen.
und üÜderT Mann der Versöhnung (so wird
der 'aps bezeichnet) hat mıt se1ner wert- „Komm. Un seht!“ Joh 1) 39) Diese Einla-
vollen Präsenz In der ganzZCh Welt verlauten dung hat Jesus einst gegenüber den heiden
lassen, daß In UNsSeTCIMN and dıe Menschen- Jüngern des Johannes ausgesprochen, die
rechte verletz werden un daß Nigerl1a ZU1 danach fragten, wohne. Gerade dieJje-
Demokratie zurückkehren muß*‘. „Die Se- nıgen, denen erantwortung In der Priester-
lıgsprechung VO  a 'ater Tansı hat eın großes ausbildung übertragen wurde, sınd dazu
Wunder vollbracht sS1e hat Nıgerianer er aufgerufen, diese Szene IM Auge hehal-
Relıgionen, er Ethnıen un er Ideolo- fen, die sıch In den Berufungsgeschichten

uch UNSErIEr Tage gleichsam wiederhoaolt.gıen den aps versammelt.“
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uch kommt dabei die Rolle L, die damals rohender Spaltungen geschrieben hat, gilt
Andreas gegenüber seinem Bruder Sımon uch heute. „Einen anderen Grund kann
spielte. Er hat die Begegnung mut JTesus niemand legen als den, der gelegt ISt. Jesus
geregt UNM vermuttelt. Denn er führte ıhn Christus“ (1 Kor 5,11)
Jesus“ (Joh 1‚’ 42) uch Ihr 'eid dazu aufge- Gerade UNSere eılt bhraucht Prıester, dierufen, In den uch anvertiraulten Jungen
Menschen das Entstehen un Heranreifen den Weg VOoO. vernunftbetonten Machbar-

keitsdenken ZUFMM göttlichen Offenbarungs-einer innıgen Christusbeziehung fördern.
Was das Studium der Theologie grundlegt, glauben, VO.: Wıssen UFr Weısheit un Vo.  -

der 5Spekulation ZUT Kontemplation gehen,braucht Ine Verankerung LUM Herzen. Wıch-
den Menschen davon mitzuteilen. Vortıge Mittel dabei ınd (Gebhet un Liturgie, die

Betrachtung der Heiligen Schrift Un das nahezu 200 Jahren hat der Theologe und Bı-
schof Johann ichael Saıler diesen Weg he-ZeugZnis des eigenen Lehbens.
schritten un ıIne Priestergeneration heran-

Wenn heute die ırche oft als Communio gebildet, die damals ZUr Erneuerung der
beschrieben wird, dann gılt mitzubeden- Kırche IM en deutschsprachigen
ken, daß uch diese Communio dichte- Raum wesentlich beigetragen hat. Dabei hat
sien In der Feier der Eucharistie verwirklicht. Ine Kurzformel des Glaubens formuliert,
Dort ereignet SIE sıch In der Wandlung des die gerade der Schwelle U: dritten Jahr-
Brotes, das gebrochen Un ausgeteilt wırd. ‘ausend hbedeutsam LST. Gott In Christus 1St
Deshalbh haben dıie tägliche Lucharistiefeier das Heıl der sündıgen Welt.
und die regelmäßige Anbetung des Altarsa- Indem ich Euch, liebe Brüder Iım Priester-kramentes In der Priesterausbildung einen

amıl, meıine Wertschätzung für Euren JiET-zentralen Platz Denn alles, WdsS der Dienst müdlichen Einsatz In der Priesterausbil-des Priesters In seinen täglichen Verrichtung
kennt, LSt WIe ıne Übersetzung des eucharıt- dung ausspreche, verbinde ich den innıgen

Wunsch, daß uch als ältere Brüder Iımstischen Geschehens: Jesus ıch selbst
den Menschen gegenwärtig un teılt sıch Glauben gelinge, dıe uch anvertrauten

ihnen au Liehe mMULt. Seminaristen WI1Ie damals Andreas seinen
Bruder Sımon ChHristus führen. Dazu

Neben der Kultur eucharistischen Lebens erteile ich uch VO.  - Herzen den Apostoli-
gehört ZUrFr Communio uch die Kultur schen Segen (OR 6 , 98)
mitbrüderlicher Kommunikation. Wıe das
credo des Christen VO. credımus der Ge-
meinschaft gehalten LSt, wırd das adsum BISCHOFSSYNOD
des einzelnen Priesteramtskandidaten VO.
adsumus des Presbyteriums eiragen, In das
die Priester nach der Lehre des Vatikanıi- Sondersynode für Asıen

schen Konzıils In einer „Sakramentalen Bru- Vom 19. Aprıl DIS ZU 14. Maı 1998 fand ın
derschaft“ eingebunden ınd (Presbytero- Rom iıne Sondersynode der Bıschöfe Ası-
’UÜ: Ordinis, 5) Dem Seminar kommt dabei C115 DiIe Synode Stan! unter dem
dıe Aufgabe einer Art Übungsstätte L ema „ JeESus Chrıstus, der Erlöser, un:
den Alumnen die Einsicht vermuiltteln, daß se1ine Miıssıon der Liebe und des Dienstes In
SLC aller Unterschiede einmal VO.  - iıhrem Asıen: „ MM damıt S1e. das Leben haben und
Bischof dazu ausgesandt werden, DE>- ın haben:‘ (Joh 10.10)“. Zum Abschluß
einsam demselben Werk arbeiten. In der Synode wurden dem Heılıgen ater
verschiedenen Ämtern eisten SIE Ja für die Proposıtionen (Absichtserklärungen) über-
Menschen den einen priesterlichen Dienst. geben, dıe der aps verwenden wırd für
Was Paulus die Gemeinde VO. Korinth Weısungen, dıe der Kırche In Asıen
angesichts bestehender Streitigkeiten un geben WwIrd. An erstier Stelle unter den Ab-
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sıchtserklärungen Ste das Bekenntnis Was den 1alog mıt den anderen Relıg10-
„ JEesus TISstus, dem einzıgen Erlöser er LICH anbelangt, wiırd VOT em dıe NnOtwen-
Völker‘ dıge Öffnung und Wertschätzung, Der uch

dıe Sensı1ıbilıtät gegenüber relıg1ıösen Uun!
Besonders hervorgehoben wıird ıne „„asla- kulturellen Iradıtionen und der gesell-tische Methode‘“‘ der Miıssıon als Weg des schaftlıchen und wirtschaftlıchen Sıtuation
Zeugnisses un: der Heılıgkeıt: 99} werden
heılıge Männer und Frauen gebraucht, dıe

der Dıalogpartner unterstrichen. €e1 soll
dıe Identität der Jünger Christı nıcht VeCI-

den Herrn UrC| das Zeugni1s des Lebens heimlıcht werden.
bekannt machen un:! hıeben lehren. Eın
Feuer kann 1Ur Urc! eIwas entzündet WCI1- Eın weıterer eıl der Absıchtserklärungen
den, Was bereıts brennt“, eiıner der ist spezılischen Ihemen der Pastoral gewld-
Synodenväter. Heılıgkeıit un: (jotteserfah- mel el wiıird eın größeres Augenmerk
Iung wırd als Voraussetzung jeglıcher mMI1S- für Laıen, Jugendliche und Frauen gefOr-
s1ionarıscher Tätigkeıt genannt: In Schulen dert, damıt VO  - den Neuheıten Zeugnıis ab-
un! Krankenhäusern, be1l der Behinderten- gelegt wırd, dıe das Evangelıum für dıese
arbeıt, unfer Miıgranten un! Stammes- Personengruppen mıt sıch bringt, wobel
angehörıgen, beım Eınsatz für Ge- insbesondere Priester und Bıschöfe
rechtigkeıt und Menschenrechte Überall eiıner verstärkten Zusammenarbeıt mıt dıe-
bıeten sıch Gelegenheıiten, den Wandel SCIl Gruppen aufgefordert werden: des WEe1-
ZU USATUC| bringen, dıe dıe „Offen- eren wırd iıne Seelsorge unter Tourıiısten
barung Chrıstı“ In das en bringt. und Randgruppen erwähnt und SCHHNEBLC|

wırd uch darum gebeten, sıch mıt wiıichti -DIe Inkulturation wırd als weıteres aupt- SCHh gesellschaftlıchen roblemen befas-thema der Synodendebatte, auft vielfache
SCIL, darunter: Abtreıbung, Umweltpro-Weıise ermutigt: beım Eınsatz neuer)

Namen für Jesus (der Meiıster der Weısheıt, bleme, Globalısıerung der ärkte und
Auslandsverschuldung.der Erleuchtete, der barmherzıge Freund

der Armen); be1l der theologischen FOr- Eın Beıspıel für Gemeıninschaft auf aslatı-
schung; beım Studıium der tradıtionellen scher ene bıeten ein1ıge Punkte, dıe VCI-
aslıatıschen Relıgıonen und ulturen; In der schıiedene Kırchen betreffen, dıe unfer
ıturgle. schwierigen Bedingungen en DIe 5 yn-

odenväter bringen insbesondere ihre Soli1-In diıesem Z/usammenhang wırd dem 'apst, darıtät mıt der Kırche 1ın Chına ZU Aus-dem diese Absıchtserklärungen als TUund-
lage für 00 Apostolisches Schreiben unter- druck, insbesondere Was Verfolgungen und

dıe Unmöglıchkeıt der Gemeinnschaft mıtbreıtet werden, dıe Bıtte vorgeiragen, den
dem Petrusstuhl anbelangt; ın dıesem ZaOrtskırchen (Regionale Bıschofskonferen-

zen) dıe Bewertung VON Versuchen und sammenhang werden uch dıe Oreanı-
schen Kırchen (Nord- und Südkorea) CI-Übersetzungen der lıturgischen exte

überlassen. wähnt, für dıe dıe Synodenväter dıe
internatıonale Gemeıinscha Hılfe bıt-

Dıiıes es soll dıe Eıinheıt 1m Glauben mıt ten; W äas dıe Kırche 1m Irak anbelangt,
der Weltkiıirche N1IC! beeinträchtigen. In wiıird dıe Aufhebung des mbargos gefOr-
diesem Zusammenhang wiırd besonders dert; für dıe Kırchen der ehemalıgen SO-
das Amt der Einheıt des Papstes, des wjetuniıon wollen dıe 5Synodenväter
Petrusnachfolgers hervorgehoben. Für dıe eınen Anfang eten; bezüglıch der
Römische Kurıle, deren Verdienste Wal Kırche VO  — Jerusalem bıtten dıe Synoden-
erkannt werden, wünschen sıch dıe Syn- vater Miıtgefühl für deren Leıden und
odenväter Jjedoch „mehr Internationalısie- dıe „Bemühungen Versöhnung ZWI1-
rung”. schen wWwel Völkern un! dreı Relıgionen”.
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In besonderer Weıse werden dıe Missıons- sprechen, ber nıcht damıt ntier-
instıtute erwähnt, dıe gebeten werden, das chıede auszulöschen, sondern dıe g —
Evangelısıerungswerk In Asıen 1ın Z/usam- meılınsaAame Solıdarıtät und den einheıitlichen
menarbeıt mıt den einheimıschen Miss1ıons- Eınsatz für dıe Missıon auf diıesem Konti-
instiıtuten fortzusetzen; den Päpstlıchen nent ZU USATUC| bringen, der reich
Mıssıonswerken danken dıe Synodenväter Spirıtualität, menschlıchen Ressourcen
für dıe fortwährende Unterstützung der und Problemen ist Dıiıe Absıchtserklärun-
Evangelisierung und den kırchlichen Bewe- SCH bezüglıch der Länder, dıe sıch In beson-
SUNSCH TÜr dıe Erneuerung und den ders schwıierigen Sıtuationen befinden
missıonarıschen Eıfer. Diese kırchlichen (Chına, Nordkrorea, Irak, Jerusalem) und
Bewegungen sollen uch VON der Hıerar- dıe Hılfe, dıe für S1e Von allen asıatıschen
hıe geleıte un: verbreıtet werden. Kırchen erbeten wird, ist eın weıteres Ze1-

DIe Schlußbotschaft, mıt der sıch dıe
hen der Einheıit.

Biıischöfe Asıens dıe IL Welt wenden, BeIl der Lektüre der Schlußbotschaft und
euchtet Schönheit un: ar WIEe dıe der Absichtserklärungen wiıird eın weıterer
aslıatıschen Tachten und (Gjewänder be1l der Aspekt dieser „Gründung“ deutlıch dıe
Eröffnungsfeier der 5Synode 1m Petersdom. asıatıschen Kırchen sınd UrCc! diıese Erfah-
DIe Erfahrung der Synode und der geme1n- IUNg erwachsener und reıfer geworden (Fı
SaJmmme Weg haben das Wunder der Eıinheiıt desdienst 98, Nr. 4088, 366)
gewirkt. Vor dem prı fragten sich
viele Beobachter. „Über welches Asıen
wırd INan sprechen‘?““ denn, hıeß CS, Sondersynode Tfür Europa
gibt nıcht 1Ur eın „Asıen“, sondern viele Im Tre 1999 wıird dıe Sondersynode der
Probleme und viele Schattierungen. DIe Biıischöfe Europas stattfinden (die 1. Son-
Synode Wal keın Babel, sondern 1ne eıt dersynode für Europa Wal Am
der na| Die Beıträge und Absıchtser- März 1998 wurden dıe Lineamenta
klärungen, das brüderlıche Klıma, das In
der Aula 'aO1l0O VI und In den Korridoren

(Vorbereitungsdokument) für dıe europäl-
sche Sondersynode veröffentlicht. TIThema

herrschte, ZCUSCH davon, daß ıne Brüder- „Die christliche Seele EKuropas wıleder-
iıchkeit entstanden und gewachsen ist, dıe erwecken‘‘. Dıie Lineamenta tragen dıe
alle Vorhersagen uübertra: dıe beıden verlo- Überschrift: ADer lebendige Jesus Christus

Missionare AdUs Tadschıkıstan reich- In seiıner Kırche, Quelle der Hoffnungten der phılıppinıschen Kırche, dıe als eIN- für Europa”“ (Internationaler Fiıdesdienst
zıge auf dem asıatıschen Kontinent 1ıne 9 ‘9 Nr. 4082, 260)Kırche der Mehrheıit Ist, dıe Hand dıe kle1-
NCN Gemeinschaften Aaus dem säkularısıer-
ten apan trafen auf antıke lıbanesısche un:! AUS DE  Z BEREICHSyro-malabarische apostolısche Kırchen. DE  z BEHÖRDEN DES

APOSTOLISCHEN SIUHLESIn der Schlußbotschaft wırd dıe Synode
Oß als „Gründungsereignis“ bezeıichnet.
Was wurde gegründet? Die asıatısche Kır- Kongregatıon für das Katholi-che! Dabe!1 muß betont werden, dal3 dıe-
SCT Synode erstmals Vertreter der Kırchen

sche Bıldungswesen Dıe
katholıische Schule

Aaus Vıetnam, Laos, Myanmar und den
Staaten der ehemalıgen Sowjetunion teıl- Am prı 1998 wurde eın Dokument (das
nahmen. Von NU)  —_ wıird N1IC| mehr das Datum des 28. Dezember 1997 trägt)
angebracht sEe1IN, VO  e Asıen und VO  — der über dıe katholische Schule der Schwelle
Asıatıschen Kırche als eıner Einheıt des drıtten Jahrtausends veröffentlicht Das
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Dokument hebt dıe Bedeutung der O- Weltbevölkerung leben, darunter VereIl-
ıschen Schule hervor. DiIie ersten Schulen nıgte Staaten, Kuba, ına, apan und
überhaupt wurden UrCc| dıe Kırche g- Australıen, keinen „Generationenwechsel“
gründet. Die katholische Schule hat uch mehr: dıe Fruchtbarkeitsrate ist zurückge-
eute einen bedeutsamen kulturellen SaNsScCH und dıe durchschnuittliche Kınder-
Jenst eısten Das Ookumen g1bt e1- zahl PTIO Famılıe hegt be1l Zel Eıne negatıve
nıge Weısungen für den Stil der Erzıehung Bılanz g1bt 1n Ländern, darunter Ita-
eute (OR, Supplemento, 81 98) lıen, Deutschland und Rußland. ntier den

CGründen WITd insbesondere der beachtlı-
che ückgang der Fheschließungen un:!

Päpstlicher Rat {ür dıe Famılıe der Rückgang der Fruchtbarkeıiıtsrate g..Geburtenrückgang nann Die AUS den Untersuchungen her-
In eiınem nde März veröffentlichten Do- VOTSCBANSCHCH aten werden weıtere

gatıve Auswirkungen aben, elkument VO 1998 erklärt der Päpstlı-
che Rat für dıe Famlılıe, das achstum der abschließend In dem OoOkumen wenige
Weltbevölkerung se1 rückläufig. Dieses Junge Menschen werden für viele äaltere
Phänomen ist den ampagnen der eDUr- Menschen aufkommen mUussen, dıe weniıger
tenkontrolle insbesondere In den Entwick- 1V sınd, mehr ege brauchen und das

Gesundheıtssystem In ogrößerem Maß bean-lungsländern zuzuschreıben, dıe uch Ster1-
lısıerung und Abtreıibung vorsehen. /Zuletzt Spruchen. Nach Ansıcht VO  > Professor
befaßte sıch der Päpstlıche Rat für dıe Fa- ıchel Schooyans VO  . der Katholischen
mılıe 1mM Jahr 1994, wenıge onate VOT der Unıiversıität VO  — Löwen (Belgien), ist dıie

Weltbevölkerungskonferenz der Vereıinten Bevölkerungsexplosion inexıstent, doch 1ImM
Natıon ın Kaıro mıt diıesem Problem. Da- Namen dieser apokalyptischen Perspektive
mals krıtiısıerten einıge N-Experten dıe wurden Miıllıarden für dıe Geburtenrege-
Studıe des Päpstliıchen ates lung ausgegeben.

Das OKumen stellt fest, daß dıe VON denDıiıe ahrher über dıe demographischen
Entwicklungen ın den verschıiedenen LÄn- Medien hochstilısıerte „Bevölkerungs-
dern der rde ist nıcht mehr bestreıten. explosion“ 1ne pauschale un irrıge
Es wırd immer offensıichtlicher un! allge- Auffassung ist (Internationaler 1desdiens
meın anerkannt, daß dıe Welt sıch ıIn eiıner 9 S Nr. 4082, 248)
ase bedeutender Verlangsamung des Be-
völkerungswachstums befindet, deren Be-
ginn das Jahr 1968 anzusıedeln Ist. In 51 Kommissıon für dıe relıgıösen
Ländern ist dıe Geburtenrate schon unter Bezıiehungen den en
dıe chwelle des (jenerationenersatzes g - FEıne eflexıon über dıe oa
sunken. twa fünfzehn dıeser Länder VC1-

Am 16. März 1998 wurde das OKumenzeichnen darüber hınaus höhere Sterbe- als
Geburtenzahlen Dıiıese Tatsachen muüssen „Wır erinnern: Eıne Reflexion über dıe

hoah‘“‘ veröffentlicht. Das Dokument han-allen Z Kenntnıiıs gebrac! werden. Man delt VO  - den Beziıehungen zwıschen Judenmuß unverzüglıch Maßnahmen wahrer SO-
lıdarıtät ergreıfen, dıe auf dıe Zukunft AUS-

un! T1ısten 1mM auiTlfe der Jahrhunderte.
Es soll Miıßverständnisse und Ungerechtig-gerichtet sınd und dıe Allgemeine Er-

klärung der Menschenrechte achten. keıten heılen, dıe IM aule der (Ge-
schichte gegeben hat Das Dokument VCI-

ach Aussage des Ständıgen Beobachters urteılt insbesondere den Antısemitismus
des Stuhls be1l den Vereinten Natıonen, des Naziıonalsozialısmus (OR’ Wochenaus-
Erzbischof enato Martıno, g1bt eute In gabe ın deutscher Sprache Nr. 1998,
51 (von 185) Ländern, ın denen 44 % der S 7

378



Kongregatıon für das katholıi- hen lehrmäßigen und pastoralen nNntwor-
sche Bıldungswesen und Klerus- ten sıch bereıts 11UT be1l den Jüngeren
kongregatıon Ausbıildung der päpstlichen Okumenten bleiben In
ständıgen Dıakone den Apostolıschen Schreıiben Christifideles

[aıcı und Pastores dahbo obis VO  S Johannesnier dem atum des Februar 1998 VOCI- Paul Il finden. Opportunität und TNg-Ööffentlichten dıe genannten Kongregat1o- iıchkeıt dieser Instruktion erklären sıch AUS
NnenNn wWwe1ı Dokumente ZU Ständıgen Diıa-
ona Das 1ine Dokument bietet ın der Sıtuation, dıe de aCIiO weıthın In De-

stimmten kırchlichen Bereıchen festzustel-Punkten grundsätzlıche Normen für die
Ausbildung der ständıgen Dıakone. Das len ist und erfordert, 1Im Leben der eıl-

kırchen besonders auf der freuenandere OoOkumen ist eın Dırektorium für Anwendung der (Grundsätze und Normenden Dıenst und das Leben der ständıgen estehen, dıe In den lehramtlıchenDıakone (dieses OKumen hat Punkte). Außerungen und In der unıversalen (Ge-
In eiıner gemeinsamen Erklärung der be1- setzgebung der Kırche enthalten SINd.
den Kongregationen wurde festgehalten,
daß keıinerle1 Pläne g1bt, Frauen ZU

Im Hınblick auftf dıe derzeıtige Lage In TNT-
SCH kırchliıchen Bereıchen, insbesondere InDıakonat zuzulassen. Das Dıakonat ist (wıe

Lumen (Gentium ausführt) eın Sakrament, ıttel- und Nordeuropa und In unter-
schiedlichem usmal}3 ın Gebleten Ord-das ın innıgster Weıise und substantıell mıt amerıkas und Australıens, SOWIE ın Anbe-dem Priestertum Chrısti verbunden ist. Der

Dıakon handelt, WECNN uch mıt einem tracht der Gefahr, daß Miıßbräuche ıIn der
Teilnahme der Laıen 1enst der Priıe-terschıiedlichen Schwerpunkt, ebenso WIe

der Priester „1IN PCISONA Chriıstı‘“. Solches ster sıch uch In anderen egenden VCI-

Handeln ist ausschlıeßlich Männern vorbe- breıten, erschıen in höchstem Maße
angebracht und dringlıch, über dıe VCI-halten (OR, Supplemento

un: 98) schiedenen Formen der Miıtarbeıt VO  —

Laıen be1l der usübung des priıesterlichen
Dıiıenstes Klarheıit Schalien.

Kongregatıon für dıe Glaubens-
lehre Zur Instruktion Das erscheımnt überaus wichtıg, uch e1l-

nerseıts ıne Abwertung des Weıheamteseinıgen Fragen über dıe Mit-
arbeıt der Laıen Dıenst der und ıne „Protestantisierung“ des Amts-

Priıester und des Kırchenverständnisses SOWIE ande-
rerseıts dıe efahr eıner „Klerikaliısıerung“

Der Präfekt der Kongregatıon veröffent- der Laıen vermeıden.
lıchte ıne Stellungnahme ZU)] besseren Il Dıiıe Instru  10N chafft arneı sowohlVerständnis der genannten Instruktion In lehrmäßiger als uch In dıszıplınärer Hın-(vgl 39, 1998, 5. /0, und 83) S1IC| S1e vorhandene Mißbräuche
In dıesem kurzen Beıtrag möchte ich miıch un Abweıchungen und g1bt dıe ıch-
darauf beschränken, ein1ge prinzıpielle und tung eiıner echten Aufwertung der Be-
lehrmäßige Grundlinien aufzuzeıgen, dıe rufung und der Sendung der Laıen In der
dieser vorwıegend dıe Dıszıplın und dıe Pa- Kırche
storal betreffenden Instruktion runde Zumindest ın einıgen Teılen der westlı-hıegen. €e1 berücksichtige ich dıe Pro-
bleme, dıe In der heutigen kırchlichen hen Welt gewahrt INnan ıne zunehmende

Relatıvierung des priesterlichen Dıienstes,Wiırklichkeit anzutreitfen SInd.
Was eiınerseıts durch eın schwındendes Ver-

Wiıchtig scheıint MIr vorauszuschiıcken, ständnıs für das Sakrament der Priester-
daß ın dieser SaNZCH Materiıe dıe wesentl ı- weıhe bedingt ist, andererseıts Urc! das
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Zunehmen einer Art parallelen Diıenstes anderen kırchliıchen Dıensten, Amtern und
Funktionen, dıe 1n den Sakramenten derUrC| „Pastoralreferenten“ oder „Pasto-

ralassıstenten“, denen dıe ogleichen Tıtel B Taufe und der Fiırmung urzeln.
geben werden WI1IEe den Priestern, nämlıch:

11L DiIe Instruktion unterscheıidet dre1
„Pfarrer, Seelsorger“. S1e üben dıe
VO  a Gemeindeleıtern aus, tragen be1l den Trien VO  - Aufgaben und Dıensten, durch

dıe dıe Laıen der eıinen Sendung der Kır-Gottesdiensten lıturgische Gewänder un:!
che nteıl haben.unterscheıden sıch nıcht siıchtbar VO  - den

Priestern. Es besteht dıe Gefahr, daß ıne Aufgaben un: Dıenste, dıe das pOosto-
Klerikalısıerung der Laıen, dıe diıesen p —- lat der Laıen ın der Welt betreffen, das
storalen Beruf ausüben, den wesentlichen he1ißt ihre besondere Sendung, Chrıstus In
Unterschied zwıschen allgemeiınem Prie- den Strukturen der zeıtlıchen und gesell-
tertum und Weıheprliestertum nıcht mehr schaftlıchen Ordnung gegenwärtig
sehen un:! nahezu unverständlıch werden chen;
äßt. Zugleich ist eın Laıle, der de aCcio
ange Zeıt, WE nıcht al se1ın en lang ufgaben und Diıenste 1n den verschle-

denen Strukturen der Kırche durch unk-pastorale ufgaben ausübt, dıe dem Prie-
ster eigen sSınd ausgeNOMMCN dıie Feier tıonen, dıe den Laıen VO  — der zuständıgen
der Messe und dıe sakramentale Beıichte kırchliıchen Autorıtät übertragen werden:
SOWI1eEe dıe pendung der Krankensalbung
ın Wirklichkeıit keın riıchtiger Laıe mehr ufgaben und Dıenste, dıe den geweılh-
und verlıert seine Identität als Lale 1m ten Amtsträgern eigen sind, ber dennoch

auf Grund besonderer und schwerwliegen-en un: ın der Sendung der Kırche. Auf-
der Umstände und konkret auf TUN! des

gaben un:! Funktionen eines „Aushıiılfsdıen- (wıe hoffen ist, vorübergehenden) Man-
stes  0 sSınd oft Aufgaben und Funktionen
eıner Art VO  — „Dıenstamt“ OL- gels Priestern un Dıakonen zeıtweılıg,
den, das ZU) Priesteramt hinzukommt nach vorausgehender rechtlicher Bevaoll-

mächtigung oder 1m Auftrag der zuständi-
Es ist Iso klar, dalß dıe Instruktion dıe SCH kırchlıchen Autorität VO  —_ Laılen AUS-

wahre Teilnahme der Laıen Apostolat geü werden. Es handelt sıch ın diıesem
all dıe bereıts erwähnten „Aushıiılfs-des Evangelıums und der Kırche nıcht be-

hındert, sondern vielmehr In der echten dıenste”, dıe sıch nıcht AUS dem eigentlıchen
Rıchtung und getreu der katholischen Ek- Weıhecharakter ableıten
klesiologıe bekräftigt und ermutigt. Eın-

DiIe Instruktion erkennt d daß in den etz-schränken und verhindern ber ll dıe In-
struktion auf der L inıe dessen, Was ten Jahren dıe Miıtverantwortung und An-

teillnahme der Laıen sowohl beı der Evan-
wörtlıch In Christifideles laicı gesagt ist
„dıe Tendenz ZUI ‚Klerikalısıerung‘ der gelısıerung und Katechese als uch beı der

elebung des Gottesdienstes ZUSCHNOMMC:Laıen und das Rısıko, de aCTiOo ıne kırchlı-
en Es sollen ber jene Tendenzen KOr-

che Dienststruktur schaffen, dıe parallel rıgiert werden, dıe ıne Lockerung ın derder 1mM Sakrament des Ordo gründenden Beachtung der kirchenrechtliıchen (Gjesetzesteht‘‘ (Christifideles [aici, 23) SOWI1Ee Verwirrung 1n der Lehre mıt sich
Das lehrmäßige Prinzıp, das olchen Be- bringen, ıne Unklarheıt, dıe dann atsäch-

lıch dazu verleıtet, dıe Aufgabe der Laıensorgnıssen zugrunde lıegt, ist eın doppeltes:
Es eir ZU] einen dıe FEinheıt der Sen- un! dıe der Priester auf gleicher ene un!
dung der Kırche, der alle Getauften An- als wesentlıch gleichberechtigt sehen. So

eistet INan eiınerteıl aben, und ZU) andern den wesentliı- „funktionalistischen“
hen Unterschied zwıschen dem 1mM Weıhe- Auffassung des Dıenstamtes Vorschub, dıe

das Amt des „Hırten“ 1Ur ın der Optık dersakramen! gründenden Dıenstamt und den

33()



un  10N sıeht und nıcht In selner inneren AUS DE  Z BEREICH DER
sakramentalen Wiırklıiıchker „Dıie TIUlI- ORDENSOBER  INIGUNGEN
Jung olcher (aushilfsweise geleisteten)
Diıenste MacC| den Lalılen ber nıcht ZU)

Dıe VD stellt iIhr OGO VOırten Nıcht ıne Aufgabe konstıitulert das
Amt, sondern das Sakrament des Ordo“ Pünktlıch ZU 100Jjährıgen estehen uUNsSc-
(Christifideles laicıi, 23) ”OI Vereinigung en WIT endlıch eın e1ge-

11C5 LOGO Dıe Vorarbeıten dazu und dıeMan begreıft ferner auch, daß dıe
internen Abstimmungs- und Entsche1-(Jrundsätze und Normen, dıe In der In-

struktion erinnert wiırd, ıne ANSCMECSSCHNC dungsprozesse Ö sıch WaTlT ziemlıch In
dıe änge. Doch konnten WIT bereıts dıeun:! konsequente theologıische und .O- mıt dem etzten VDO-Rundschreiben VCI-rale Bıldung für jene Laıen fordern, dıe
andten Eınladungen unNnserer bevorste-pastoralen Dıenst der Priester miıtarbeıten.
henden Jubiläumsfeier mıt demerade ıne funktionalıstische, PTras-

matiıstische und utiılıtarıstische Auffassung Logo der VD  ® schmücken. Inzwıschen
sınd uch dıe Briıefbögen fertig undVO Dıenstamt in der Kırche vermeıden,

ist notwendig, dıe Lehre über das Wesen finden kKünftıg erwendung.
des Weıhepriestertums und über dıe Eın- Entworfifen hat das VDO-Logo ıne Gra-
heıt und Verschiedenartigkeıt der Diıenste phıkerın aus eıner Agentur Tür esign und
ZU Aufbau des Leıbes Christı klar Werbung In Konz be1l Trıer, die ul VOoN Br.
terstreıichen. Die Teilkırchen, und In ihnen Bernward Elsner, dem Generalsekretär der
besonders dıe Bıschöfe un: dıe Priester, VOB un (Generaloberen der Barmherzıi-
mussen sıch ZUT Aufgabe machen, den BCH Brüder Von MCr vermuittelt wurde. In
Laıen, dıe ihre Miıtarbeıiter SINd, ıne SOI - einer Beschreibung erklärt unNns dıe Graphıi-
Lfältıge Ausbildung 1n der Glaubenslehre kerın dıe Bedeutung des ‚O20S und der VCI-
zukommen lassen, damıt S1e diıese beson- wendeten Elemente: Das LOgO besteht AaUus
deren Diıenste mıt echtem „SCHSUS Eccle- einem Signet und den Buchstaben VD  S
s13e“ ausüben. Zugleich gılt CS, UrC| ıne stellvertretend für „Vereinigung Deutscher
intensive Berufungspastoral den Priester- rdensobern SOWIeEe dem vollen Namen
nachwuchs Ördern (OR, Wochenaus- der Vereinigung. Je nach Anwendung kann
gabe ın deutscher Sprache, Nr. 98) das LOgO mıt der hne ausgeschrıiebenem

vollen Namen eingesetzt werden. Das S1-

Päpstlicher Rat für dıe astorale gnel SETIZT sıch AUs WEe1 stilısıer-
ten TeUuzen ıIn der ar Rot SOWI1e einemSorge dıe Kırche unterwegs

Dıe Wallfahrt Z Großen geschweıften graphıschen Element

Jubıiläum 2000 Farbton (GJjrau (30% Schwarz).
Ergänzend ZUT Graphıikerin läßt sıchAm 25. Aprıl 1998 veröffentlichte der

Päpstliche KRat für dıe Kırche unterwegs 0 LOgO weıter interpretieren: Das Kreuz ist

Dokument, das VonNn der Geschichte un! der (auch arDlıc| herausgehobene) Miıttel-
punkt des LOgOS. In leuchtendem Rot g —-VO ınn der Wallfahrten handelt Wall-

ahrten sraels Wallfahrten Christı Wall- staltet, ist das Zeıichen des Glaubens
fahrt der Kırche Wallfahrt der Menschheıt den gekreuzigten und auferstandenen hrı-

Wallfahrt ZU Jahr 2000 Christliıches STUS und Ste In uUuNnseIececMmM LOgO für dıe
Kırchlichkeit der Vereinigung und für UNSCc.-Wallfahren eute (OR, Supplemento n. 9
CN Auftrag ZUT „martyrıa“ ın der ach-98) olge Chriıstı Der geschweılfte ogen SyIM-
bolıisıert als graphisches Element dıe
umgreifende Vereinigung der Ordensobern
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unterschiedlicher Gemeıninschaften und SpI- uch für dıe Verwendung des amtlıchen
rıtualıtäten, dıe in kolleg1aler Gemennsam- Briıefbogens mıt dem VDO-Logo.
keıt In dıeser Vereimnigung „unter dem
Kreuz“ als gemeiınsamem Grundmotiv des Wır ireuen UunNns, mıt dem VDO-Logo 1U  -

uch eın optısches FElement haben, mıtOrdenslebens einen bergenden Innenraum dem siıch MNISCIC Höheren Oberen als Miıt-brüderliıcher Begegnung und Solıdarıtät glıeder und dıe ZU Umkreıs der VD  Sbılden und erfahren, der zugleıich ıIn eınla-
gehörenden Arbeıtsgemeinschaften unddender Weıse en ist und Zugänglıchkeıit Instıtute identifizıeren. Es soll einemsıgnalısıert. Zeichen werden, UrC| dıe I1a NSeTIC Ver-
ein1gung „auf den ersten Blıck wlederer-

Das LICUC LOgO verbindet UrCc| dıe g ‚- kennen“ kann. Möge immer mehr uch
meınsam gewä  € Form dıe beıden Or-

CI „Qualıitätszeichen  C6 UNsSCICI ere1in1-
densobern Vereinigungen der VD  S und
VOB, da der Entwurf VO  — der gleichen (Jira- SUuNg 1m Ordensbereich, 1Im kırchlichen Be-

reich und uch ıIn der Öffentlichkeit WCI-
phıkerın stammt. eNutsam untersche1idet densıch be1ı VD  S und VOB dıe Farbgebung des
‚0g0S, unterschiedlich sınd natürlıch der
Namenszug un:! dıe Abkürzungsbuchsta- Mıtgliederversammlung der
Dben der Vereinigungen und VOT em dıe Ordensarchıvarınnen und
graphısche Verwendung des LOgOS 7 B INn -archıvare
den verschıeden gestalteten Brıefbögen. Vom bıs unı 1998 Tand 1m Exerzıtlen-(Gememsam und verbindend ist dıe Idee, haus Hımmelspforten (Würzburg) ıne VO  =das Symbol und dıe graphische Umsetzung
In der Agentur aus KONnNZ:;: dıes es ste der 1im VETSANSCHNCH Jahr gegründeten Ar-

beitsgemeıinschaft der Ordensarchivarın-uch für dıe gewachsene Zusammenarbeıiıt
und Gemeinsamkeıt der beiden Ordens- 1CH und -archivare (AGOA) veranstaltete

Miıtgliederversammlung und Fachtagungobern-Vereinigungen auf en Ebenen
/7Z7um Programm gehörte C1-

Ssten Tag eın Vespergottesdienst In derDas Logo der VD  G wiıird sowohl ın farbiger Domsepultur mıt dem Würzburger BıschofDıfferenzierung (zweıfarbig Rot, TAuU.
Schwarz) WI1Ie uch einfarbıg ın Schwarz Paul-Werner Scheele, danach eın Empfang

1Im Burkardushaus mıt anschließendemnach einer festgelegten Farbskala für (Off- Abendessen un: ıne abendlıche Dom:-setdruck, Follendruck und Siebdruck/
Lackıerung verwendet. Es STe als offizıel- führung. TIThematısche Schwerpunkte des

zweıten ages orträge überles Zeichen für dıe „Vereinigung Deutscher
Ordensobern“ und wIrd amtlıch verwendet Berührungen un: Arbeıtsschwerpunkte

VO  5 Bıstums- und Ordensarchiven, Erfah-
VO Oorstand, dem Generalsekretarıat und

IUNSCH be1ı der Erstellung eiıner Ordensge-den VDO-Kommissıonen. Den zugeordne-
ten Arbeıtsgemeıinschaften wıird empfIoh- schichte, über Schadenserkennung und

bestandserhaltende Maßnahmen für Ar-len, das VDO-Logo nach vorausgehender
Absprache mıt dem Generalsekretarıat In chivgut.
ar' der /W mıt dem Schrift- Im Konferenzteil der Miıtglıederversamm-
ZUS „Eıne Arbeıtsgemeinschaft der ‚020| lung drıtten Jag gab neben der Be-
VDO*“ auf den Brıefbögen verwenden. andlung VON Regularıen erneut ıne

Satzungsdiskussıion. Dıiıe beıl der (CGirün-
Das Nutzungsrecht des V  -Logos hegt dungsversammlung 1997 beschlossene und

inzwıschen VO  — den Vorständen der dre1ıbeım Generalsekretarıat, ohne dessen ZuU=
stımmung nıcht außerhalb des amtlıchen Ordensobern-Vereinigungen approbierte
Bereıchs verwendet werden dart. DiIies gılt Satzung der AGOA wurde inzwıischen VO
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AGOA-Vorstand ın Zusammenarbeıt mıt 055 0X Fax 055 100. eıl-
Bıstumsarchıivaren überarbeıte ntier nahmegebühr: 3300,—
derem wıird damıt angestrebt, dıe ursprüng- In dıesem Betrag sınd dıe Kosten für Über-ıch als VO  x Personen (nämlich Trdens-
archıyarınnen und -archivaren) konzıpilerte nachtung und Vollverpflegung, dıe osten

VO  — demimarunterlagen SOWIE der XKUFr-Arbeıtsgemeinschaft In ıne VO  e Insti- sionen enthalten Nach Eıngang der An-tutiıonen (nämlich der Ordensarchive)
zuwandeln un dementsprechend uch den meldung erhält dıe entsendende Diıenst-

stelle 1ne Gebührenrechnung. Dıie eıl-Namen äandern. Außerdem sollen (Dr-
densarchıve außerhalb Deutschlands als nahmegebühr ist bıs ZU 1999 ent-

richten.assozılerte Mitglıeder mıt 11UT passıvem
Stimmrecht zugelassen werden, nachdem
diıesbezüglıche Anfragen d Uus olen und Vollversammlung der nfier-
Österreich dem AGOA-Vorstand bereıts natıonalen Unıon der General-
vorlıegen. oberinnen

Über 700 Generaloberinnen VO  a den fünf
Volkersberger Kurs 1999 Kontinenten versammelten sıch VO bıs

Maı 1998 1n Rom, das ema be-Dıiıe Bundeskonferenz der Kırchlichen Ar-
chıve In Deutschland bZw. deren Orgän- handeln: „Weıblıche Ordensleute, auleute

einer alternatıven Zukunft, dıe ıIngerinstitution(en), auptkommıiıssıon DZW.
dıe Fachkommissıon biletet se1ıt 1974 1mM Formen der Solıdarıtät vorangehen.“ Diıese

Führungskräfte relıg1öser KongregationenAuftrag der Deutschen Bıschofskonferenz
werden VO  - der Internationalen Union dereinen ehrgang für Nachwuchskräfte der

kırchlichen Schriftgutverwaltung In Regı- Generaloberinnen (UISG) ZUT alle TEe1

iIratur un Archıv re stattfindenden Vollversammlung
sammengerufen, dıe beım Internationalen

Der Lehrgang dient VOI em der Qualıifi- Zentrum Roms, Vıa Aurelıa 619, stattfiindet
zierung VON Registratoren und Archivaren SIie folgen einer se1ıt Jangem festgelegten
ohne Fachausbıildung für dıe Tätıigkeıt 1n Gewohnheıiıt und Trefifen sıch als Miıtglieder
der kırchlichen Schriftgutverwaltung. Für der Union regelmäßıg auf internationaler
dıe inhaltlıche Konzeption des Volkersber- Ebene für Anlıegen der eratung, Anre-
DCI Kurses und seıne Abstimmung auf dıe SUuNg und Überlegung IThemen VO  — aktu-
Erfordernisse der Praxıs sınd der Kursleıter ellem Interesse für das Ordensleben.
und der Vorsiıtzende der Bundeskonferenz Auskunft erteılt: Unione Internazıonale SI-verantwortlich

periore Generalı, 1-00186 KRoma, Pıazza dı
Der Kurs, ın ler Theorieblöcken VON Je Ponte Angelo 2 'g Tel. 2 D' Fax.
eiıner OC| und einer Abschlußprüfung
durchgeführt, ist als Einheıt konzıpılert und
kann daher 1L1UT insgesamt belegt werden.

Forum der en
Studiıenwoche 1999

Vom bıs al 1998 fand In Ludwigs-Studienwoche ()3.1999
Studienwoche (0)6.1999 aien das Ireffen „Forum der en  c

Studienwoche (0)9. 1999 twa 120 Ordensleute AUSs verschiedenen
Gemennschaften trafen sıch dem IhemaPrüfung (3 Tage) 11 1999 „Gottes Geilst des Menschen ürde  “

Lehrgangsort ist das Katholisch-Soziale Eıne einführende Meditatıon gab Jörg
NsSiLtu der Erzdiözese Köln, eIhOoier Dantscher r. Annehese Herzıg MSsR
Straße : 53604 Bad Honnef. Tel bot ın TEe1I Impuls-Referaten Überlegun-
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SCH eiınem geist-gemäßen Ordensleben konnte Joh. Bapt Jordan mıt kırchliıchem
Es gab olgende Gesprächskreıise: Rat und egen &. Dezember 18581 ıIn

Deklaratıon der Menschenrechte VON 1948 Rom einen männlıchen ‚we1g se1nes Wer-
kes 1Ns Leben rufen. rst sıeben Tre Spä-und Menschenpflichten VO  a 1998 Men- ter gelang ıhm, ebenfalls Dezem-

schenrechte und Kırchenrecht vangeli-
sche äte un! Menschenwürde Men- ber, In Tıvoli be1 Rom den weıblichen

‚we1g konstituleren. An dessen Spıtzeschenrechte und Menschenwürde ıIn der
Bıbel Menschenrecht un: Menschen- half ıhm ıne edle und, WIe CI, Sanz aposto-

lısch uhlende Frau, dıe selıge Marıa VON
pflicht Instruktio über dıe Miıtwirkung der den. posteln (Freun Theresıa VOIN W üllen-
Laıen 1Im Gemeınindedienst. Wıderstand weber). Beıde Gründungen festigten sıch
mac| schöpferısch Menschenrecht dem rasch und führen seıt 1893 den Namen „VO:Menschen gerecht werden. göttlıchen Heıland“ (Salvatorianer alva-

torlanerinnen). Sıe wıirken eute ın en
Erdteilen 'ater Jordan gründete se1ıne

NACHRICHTE AUS DE  Z
ORDENSVERBANDEN Werke auf (Gjottvertrauen und evangelısche

TIMU Er entfaltete S1e ın rastlosem AaDO-
stolıschem FEıfer un demütigem 1enst,

Salvatoriıaner Salvatorilıanerin- bereıt, „Immerzu und überall alle Miıttel
N versuchen und alle Wege beschreıten,

dıe dıe 1e COChristı eing1ıbt“ (Salvatorıianı-
Am unı 1848, VOT 150 Jahren, wurde der sche Grundregel). Er siıcherte ihr Fortbeste-
Gründer der Salvatorlianer un:! der Salvato- hen durch ausdauerndes und tapfere
rlanerinnen geboren: Kreuzeslıebe. Als dıe Kräfte Jordans sıch

1m Eınsatz für das salvatorianısche 1e] be-’ater Franzıskus Marıa VO Kreuze Jordan
wurde 1m Dorf Gurtweıl be1ı reıts erschöpft hatten, ZWAaNsSCH ihn dıe Ver-

hältnısse (Erster Weltkrieg) noch, nachBaden) als zweıtes ınd sehr aImMel, christ-
lıcher Eltern geboren und Lags darauf auf Freiburg (Schweiz) 1Ns xl gehen. Er
den Namen Johann Baptıist getauft. rst 1m Star nach einem heilıgmäßigen Leben
reiıferen Alter konnte sıch der miıttellose gottergeben 1im Armenhaus in Tafers be1ı

ungmann UrTrC| eın entbehrungsvolles, reıburg (Schweiz) September 19185
Dıie Feıer des Geburtstages seiner hımmlı-ber erfolgreiches Studium auf das schon
schen utter, der sıch kındlıch tief VCI-früh ersehnte Priestertum vorbereıten. Am

AA Julı 1878 wurde In St. Peter 1im bunden WAdIl, wurde se1ın Sterbetag un! Iso
se1in Geburtstag für den ımmel Dies istSchwarzwald ZU Priester geweıht. egen

seiner ungewöhnlıchen Sprachbegabung dıe gläubige Überzeugung seiner geıistlı-
sandte ihn se1ın Heimatbischof ZU) Weıter- hen ne un Töchter Timotheus

Edweın SDS)studıum nach Rom Als „Apostolıscher
Miıssıonar“ konnte der Priester Jordan
mehrere onate 1im vorderen Orıient wel- Dominıkanerinnen VO
len. An den eılıgen Stätten klärte sich Bethanıen
seine innere erufung ZUI zweiıfelsfreien
Gewißheıit: Er soll eın Werk 1Ns en Dıie Dominıkanerinnen VO  z Bethanıen
rufen, das sıch voll und SanZ der CGlaubens- richteten den Bundesmuinıiıster für Justiz
verbreitung wıdmet. Denn „das ist das folgenden offenen Brief (mitgeteilt VO  Z

ewıge en dıiıch ‚den einzıgen wahren ÖT. Laetitıa Röckemann OP) ngeregt
Gott, erkennen un:! Jesus Chrıistus, den durch dıe aktuelle Dıskussion 1m europäl-
du gesandt hast‘‘ ach häufigem und inten- schen Rahmen nıcht zuletzt aufgrun der
Ss1vem Gebet und umsıchtigem Planen deutschen Gesetzgebungsverfahren
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drücken, mıt welcher das Bundesland Hes-„Organtransplantatiıon und Hırntod“
sehen WIT, katholische Ordensirauen der SC  - dıe Bıomedizıiın Europas ablehnt.
Deutschen Provınz der Dominıkanerinnen

In der Hoffnung, daß Schreiben S1e InVOIN Bethanıen, uns veranlaßt, nen
schreıben. Wır bıtten Sıie dringend, all Tren dem schwıieriıgen Prozeß der Meınungs-

und Entscheidungsfindung ın christliıcherEinfluß geltend machen, dıe VOISC-
schlagene Bioethik-Konvention, dıe bereıts 1INSIC| unterstützt, grüßen WIT Sıe
ıIn einzelnen europäıischen Staaten verab-
schiedet wurde, Tfür Deutschland keıiınesfTalls Steyler Miıssıonsgesellschaftübernehmen und es daranzusetzen,
Ss1e. uch europaweıt nıcht In Kraft seizen. Aus Berichten der Steyler Missiıonare 1Im

ONgZO 104 AUS Natıonen geht hervor,ufgrun unNnseTITeI christliıchen Überzeu-
Sung mussen WIT auf das Schärfifste betonen, daß sıch das en In der Hauptstadt Kın-

shasa 1Ur wenıg veränderte. Beım FEın-daß uch „einwiıllıgungsunfähıge Men-
schen‘“‘ denselben Schutz der Menschen- marsch der als Befreıler um]jubelten Kabıla-

Iruppen Nelen alle Spannungen deswürde genießen mussen WIEe „einwiıllıgungs- nervenaufreıbenden Bürgerkriegs VO  > derfähıge“. Wır dıstanzıeren ul scharti VON

dem vorgelegten odell des „mutmaßlı- Bevölkerung ab eute, sechs onate Spä-
ter, wırd wıeder getoOtet, omMm weıterhen Patıentenwillens“, da WIT der Über-

ZCUSUN®S sınd, daß Menschen ın jeder Le- nächtlichen Überfällen, ist das Leben dop-
pelt euer. Aus andundu, einem Zen-benssıtuation dıe Möglıchkeıt der inneren tralpunkt der Steyler Missjionare mıt Novı-Entwicklung en und daß 1€6Ss eın (Gje-

heimnıs der menschliıchen Person ist, wel- zlat, dem Zentrum für Ethnologische
Studıen CEEBA) und dem Zentrum fürhes VON anderen Menschen NI1IC| erahnt

werden kann. Wenn Iso jemand In UN-
das Bıbelapostolat hört 19002088 „Beı
UuNls sınd noch immer dıe a.  en wertlosenden Tagen klare Außerungen ber seinen 500 Neue-Zaıires-Scheine gültıg. Es g1bt fastWiıllen 1m /ustand schwerster Hırnverlet-

ZUNSCNH gemacht hat, ist dies für ul als 1Ur diese Geldscheine. Sı1e werden In „Brı
ques” („Backsteine“‘) gebündelt. Eınergläubige Tisten eın Freıbrief, uns ent- davon wıegt 600 Gramm und hat einensprechend dieser Außerungen verhalten

und ber eiınen anderen Menschen ent- Wert VO  ; 4 — Wenn u1ls ıne Fischfrau
Fisch verkaufen will, bekommt S1e für kgscheıden dürfen Wır wissen UU eIgE- 1SC| 600 Gramm Geldscheine Eıne VCI-

ner Erfahrung! dalß sıch dıe Meınung
eines Betroffenen hıerüber In unerwarteter rückte Zeıt!“ Dıiıe Lage ın der Republık

ON20, deren Bevölkerung sich nach demWeıise ändern und se1ın Leben wıeder voll
Inhalt und INnnn werden ann nde VO  — Jahren Mobutu-Herrschaft

und Bürgerkrieg iıne Besserung iıhrer 1e:
ist weıterhinWır beabsıchtigen, diıeses Bıttschrei- bensverhältnıisse erhoi{fte,

ben Sıe sowohl In uUuNscICI eigenen Publı- trostlos. Steyler Missionare VOI Ort berich-
ten VO  ‘ einem unbeschreıblichen Elend,katıon „unterwegs“ veröffentlichen als

uch jene UOrganıisatiıonen weıter ZUSC- dem Ss1e ohnmächtig gegenüberstehen. Re1-
ben, dıe sıch für den betroffenen Personen- SCH 1Ns Landesınnere Sınd n der

schlechten Straßenverhältnisse 1L1UT nochkreıs der „Patıenten 1m Wachkoma*‘ einset-
ZCN mıt dem Flugzeug oder auf Flüssen MOÖßg-

ıch. Dadurch ist dıe Versorgung der eVvOol-
Schlıeßlich möchten WIT noch 1ISCIC kerung schwıerı1g un eUuer. Auch mıt
Freude und Erleichterung über dıe Enf- NAaC  ıchem „Besuc VO  e} Oldaten der
scheidung des hessischen andtags (Druck- Kabıla-Armee MUu. weıterhın gerechnet
sache 4/2887 VO Maı aUS- werden. Kürzliıch drang eın Irupp In dıe
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Steyler Missıonsstation Ngondı e1n, ein zial Manuel Merten Köln, / weıter
ahrzeug beschlagnahmen. Lediglıch Vorsıiıtzender der VDO:; Wolfgang Schu-

Generalse-dem energıschen Wıderstand des zufällıg macher O.Carm., Bamberg,
anwesenden Proviınzoberen der SVD- kretär der VDO
Kongo-Provinz, Charles D’Souza, Wal VO  > Generaloberer Br. Thomas Bischop,verdanken, daß S1e hne gestohlenes Münster, Erster Vorsitzender der ere1ın1-
Auto wıeder abzogen. eın Kommentar:

SUuNg der rdensobern der Brüderorden„Dıie Tage ist, Wann S1E wıederkommen un -kongregationen Deutschlandsund sıch olen, Was S1e wollen“‘ (steyl aktu- Br. Bernward Elsner
ell Ista| 39/98). Generaloberer

FMMA\, Irier, Generalsekretär der VO  D

Biıschof Lehmann eröffnete 10.20 Uhr
KONTAKTGESPRACH das Kontaktgespräch 199 / un:! hıeß dıe

DEN ORD  RN- gereisten Kepräsentanten der Deutschen
VEREINIGUN  EN UND DE  z Bıschofskonferenz un: der Ordensobern-

DEUTSCHEN Vereinigungen wıillkommen Dıie VOTSC-
BI  HOFSKONFERENZ schlagene Tagesordnung wurde ANSCHOM-

100  S Bıiıschof Lehmann egrüßte außerdem
Protokaoll des Kontaktgesprächs zwischen Herrn Dr. Eckhard Nordhofen, den
den Ordensobern-Vereinigungen OJ Leıter der Zentralstelle Bıldung der DBK,VOB Un VOD un der Deutschen Bı- der ZU Tagesordnungspunkt (Schul- und
schofskonferenz Dezember 1997/ ım Internatsentwıcklungsplan der Bistümer)Priesterseminar alnz hinzugezogen worden Wäl.

Anwesend:
Bericht au dem Bereich der DeutschenDB  > Bischof Dr Karl Lehmann, Maıinz,

Vorsıitzender der Deutschen Bischofskonfe- Bischofskonferenz (TOP un 6)
TeNZ, Bıschof Dr. Vıktor 0OSE Dammertz Bıschof Lehmann informiıerte zunächst
OSB, ugsburg, Vorsıitzender der Kommıis- über dıe Ernennung des bisherigen Gene-
SION der Deutschen Bıschofskonferenz:;: raloberen des Franzıskanerordens, Dr.Weihbischof eorg Weinhold, Dresden, Hermann Schalück OFM, ZU Präs
Vorsitzender der Arbeıtsgruppe „Institute denten VO  — MISSTO Aachen un:! ber el-
des geweihten Lebens“ der I  9 Dr. nıge aktuelle Ihemen AaUus dem Bereıich der
Hans Langendörfer S 9 Bonn, ekreitiar der Deutschen Bischofskonferenz.Deutschen Bıschofskonferenz:; Frau Dr.
Marıanne Tigges, Bonn, Sekretärın der Ausführlich sprach über dıe Entstehung
Kommıissıon der Deutschen Bıiıschofs- un bısher1ige Rezeption der vatıkanıschen
konferenz. Instruktion einıgen Fragen her die Mit-

VO  b (jeneraloberin Sr Mediatrıix Ite- arbeıit der Laıen zenst der Priester,
der der tändıge Rat der DB  R inzwıschenfrohne, Paderborn, Tste Vorsitzende der

Vereinigung der Ordensoberinnen ıne Erklärung abgegeben hat, nachdem
sıch das Präsıdium des ZdK ın unnötıgDeutschlands Provinzoberin Sr. scharfer Form azu geäußert Dıie S1-Cäcılıa Höffmann, Wickede-Wimbern,

Z weıte Vorsitzende der VOD: ST. Basına uatıon ın einzelnen Ländern (z.B ın der
Schwe1z oder ın Holland) unterscheıde sıch00S, Neuwiled, Generalsekretärıin der Z erheblıch VO  ; der 7 £t nıcht bedrän-Vereinigung VO  S genden Lage In Deutschland, seıt der

VDO Provinztial Dietger Demuth CSsRK, Würzburger S5Synode ıIn manchen Bıstümern
Köln, Erster Vorsiıtzender der Vereinigung verschiedene Regelungen ZUT Miıtwirkung
Deutscher rdensobern Provin- VO  = Laıien insbesondere bel der Beauftra-
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SUunNng VO  — Pastoralreferenten ZUI Predigt In nämlıch lokale Elternimuitiativen auf den
der Eucharistiefeijer gegeben habe. Weg bringen.
Bıschof Dammertz ergänzte, daß dıe TSLT Langendörfer informıierte darüber,
kürzlich verabschıiedete Erklärung „Der daß be1 der etzten Sıtzung des Ständigen
Pastorale J1enst 1ın der Pfarrgemeinde‘“ ates 1Im November das Ihema „Frau Un
WIeE dıe Grundordnungen für Pfarrgemein- Kirche“ thematisıert worden sel, für dessen
deräte und Pastoralreferenten/innen und weıtere Behandlung ıne eigene n{ier-
Gemeınundereferenten/innen keine Abweliı- kommıissıon der Pastoralkommıissıion unter
chungen ZUT vatıkanıschen Instru  105 über Leıtung VON Jakob gebilde worden se1
dıe Miıtarbeıiıt VO  — Laıen aufweısen; der Auch dıe Glaubenskommission (Ltg Kar-
Rechtsrahmen stımme, wenngleıch uch In 1na. Wetter) habe sıch mehrfach mıt dıeser
der konkreten Praxıs da und dort AbweIl- rage beschäftigt, wobe!l CIWORCH worden
chungen testzustellen selen. sel, emente für ıne eigene Erklärung

dıe Adresse der Frauen zusammenzutra-
Bıschof Lehmann berichtete VO  3 1N1- SCH Im Sammelband VOIN rTol. Müller über

SCH Finanzierungsproblemen des Verban- dıe Ordinatio sacerdotalıis“ und In einem
des der Diözesen Deutschlands (z. Payvıl- and der „Ouaestiones disputatae“ über
lon des Stuhls be1l der EXpDO 2000 In „Frau un:! Kırche“ sel]len auf akademıiıscher
Hannover), Zuschuß ZUU Bau der ene bereıts gute eıträge greifbar.Nuntijatur In Berlın, Kosten des Neubaus
des Katholıschen Büros In Berlın Dıiıe deut- ÖT. Mediatrix ergänzte, dal3 das Ihema
schen Biıstümer müßten derzeıt bereıts ZWI1- „Frrau un: Kırche“ immer mehr uch beı
schen un:! I 120 Mındereinnahmen (OOrdensfrauen Aaus 7 P schmerzlıchen Er-
verkraften Das erfordere erheblıche Eın- fahrungen heraus virulent werde. DiIie VO  =
SParungen DIS hın ZU Stellenabbau Man sSe1 mehNnriac gebeten worden, dazu Stel-
habe sıch bisher noch darauf verständıgen lung nehmen. Bischof Lehmann 11INU-

können, Kürzungen be1ı den gemeiınsamen tıgte dıe Urdensschwestern, azu einen
usgaben für dıe Welt vermeıden. Beıtrag leısten, und bot d} uch Or-

densfrauen mıt einzubeziehen, WE dıe
Dıie Inıtiative ZUFM schulischen Religi0ns- Bıschofskonferenz den Dıalog Z IThema

unterricht, über die Bıschof Lehmann CI- „Frau un:! Kırche“ vertieft fortführt.
anz VON Herrn Dr. Nordhofen berıich-
tefe, Se1 wichtıg BCWESCH un habe überall ST. Basına Kloos orıff in diıesem /usam-
1ne gute Resonanz gefunden. Die alt- menhang den JTagesordnungspunkt 29 Kon-
blatt-Aktion se1 mıt der Bro- templative Gemeinschaften“ auf un:! egte
schüre für Multiplıkatoren sehr gut 00 Schreıiben der Föderatıon der deutsch-

Be1l dergekommen. gut gelungenen sprachigen Klarıssen VO  < Hıntergrund
Veranstaltung 1m Bonner Wasserwerk hät- selen Versuche, ın konkreten Fällen der
ten uch Partejienvertreter ZU eıl vehe- Überalterung kontemplatıver Konvente
ente Bekenntnisse ZU Bıldungswert des zunächst auf Föderatiıonsebene iıne LöÖ-
schulıschen Religionsunterrichts abgege- SUung suchen; dıe erfolgreich verlaufenen
ben Das Bıschofswort ZU1 bıldenden Ta emühungen se]len ber annn UrC|
des Relıgi1onsunterrichts se1 insbesondere ständıge Weıhbischöfe DZW. Ordinarıate
VO  S Bundestagspräsıdentin ıta Suüßmuth N1C| untferst{utz:! worden und dadurch E
sehr anerkennend herausgestellt worden. scheıtert. Es werde vorgeschlagen, dıe FÖö-
Das Medienecho auf dıe Stellungnahmen deratiıonen Leıtung und Kapıtel mıt
von Politikern und dıe Grundsatzrede VO  >; mehr Rechten auszustatten. Auf den Vor-
Bıschof Lehmann Se1 beachtlıch SCWESCH. schlag VON Bıschof Lehmann soll azu ine
Es gelte NUN, dıe letzte ase der Aktıon kleine ad-hoc-Arbeıitsgruppe einen erwel-
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terten Sachstandsbericht erarbeıten, - daß manches uch TSLT wachsen mUSsse; dıe
hand dessen mıt Bischof 1IICUC Präsenz VO  — Ordensleuten z. B In
Dammertz darüber 1mM Ständıgen Rat W1IEe Le1ipzıg Ze19E, daß uch für dıe rtsge-
VO  —; ST. Basına erbeten berichten könne. meınde 1ICUC Möglıchkeiten entstehen, dıe

INan In einer zunächst her ablehnenden
Weihbischof Weıinhold erläuterte auf Haltung anfänglıch garl nıcht wahrnehmen

Bıtte VOIN Bıschof Lehmann dıe Sıtuation In konnte
den uecn Bundesländern. Ausgebliıeben
se1 seıt der en! das VO  S vielen erwartete Weinholds Bemerkung, daß aStOora
Aufblühen des Relıglösen ın den ehemals uch eIWwAas kostet, veranlaßte dıe (Ordens-
kommunistisch domiıinıerten Gebileten Die vertreter daran erinnern, daß hın-
zahlenmäßige Zunahme der Katholiıken be- sıchtlıch der Gestellungsgelder Ost are
ruhe lediglıch auf dem UZug AUs dem We- Regelungen geben mMUSSe; derzeıt gebe
sten und zeıge sıch vornehmlıch In einıgen AUS Ordenssıcht den In den
Städten Anerkennenswert se1 dıe CNOTNIC ständıgen remılen des VD  a besproche-
ahl VO  = Ordensleuten, dıe In den sten 1CI Ergebnissen keıine durchgehend zuflfrie-
gekommen se]len alleın 35 Ordenspriester denstellenden und einheiıitlich praktıiızıerten
1m Bıstum Dresden —- Meıißen. DIie eso- Modelle DiIes gelte für dıe Bıstümer der
1L1Aallz auf das Engagement der Ordensleute Regıon OUst, zunehmend ber uch für dıe
sSe1 überall reC| pOSItV. Bıstümer West, einseılt1g immer NCUC

EinschnitteEs herrsche In den Bundesländern (neue Gestellungsgruppen,
prozentuale Abschläge, hohe Nebenforde-iıne hohe Arbeıtslosigkeıt, gebe Der
IUNSCH S gemacht werden, mıt denen

uch eın „Jammern auf hohem Nıveau"“.
111a bundesweıt beschlossene RegelungenDas Sozlalgefälle habe sıch erheblıch VCI- mıt 1NwWeIls auf deren dıözesan-eıgenestärkt. Diıe Chancen für das Christentum

müßten noch mehr genutzt werden. Es Umsetzung unterlaufe.

gebe ‚WaT ıne gute elatıon der Anzahl
der Priester ZUI1 ahl der Katholıken 1m Schul- un Internatsentwicklungsplan der

Land, nıcht ber der Eın- Bistümer, Ordenshochschulen (TOP 3)
wohnerzahl. Man wolle Ja nıcht 1L1UT für dıe Ausgehend VO  —_ der Erklärung der Höhe-
Katholıken da SEe1IN; Sonderseelsorge oste

IcH Ordensobern A ZUF Zukunft der Or-
ber erhebliche ıttel, über dıe I1a nıcht densinternate“ 7 dıe 1Im Rahmen des Schwer-
verfüge. punktthemas „Ordensschulen und Ordens-
SrT. Mediatrıx bestätigte, daß das uelnan- internate*“ beı der VDO-Vollversammlung
der uch VO  —_ Ordensleuten AUS der ehe- 1997 verabschiedet worden Wäaäl, betonte

malıgen DD  z und AUS dem Westen 7 I emuth dıe Notwendigkeıt elner SCH
VOIl Vorbehalten, Nıchtverstehen und Mi1ß- Kooperatıion VO  — en und Bıstümern be-
trauen geprägt se1 Vierzig Jahre hermeti- reıts 1m Vorfeld VO  a Überlegungen f1i-
scher Abgrenzung habe den 1C| einge- nanzıell bedingten Schließungen ordens-

getragener Schulen oder Internateengl. Dıie AUSs dem Westen kommenden
Ordensleute brächten eın anderes Kırchen- Entscheidend musse be1 eıner geme1nsa-
bıld mıt. INC  S Überprüfung dıe Erhaltung wiıchtiger

Standorte se1N, wobel nıcht darauf
Zur Feststellung VO  >; eiınho DI®e, kommen dürfe, ob dıe Schule oder das In-
dıe WIT brauchen, bekommen WIT nıcht“, De- ternat VOoOn eıner 1Özese oder einer (Di=-
merkte emuth, daß sıch der spezıfische densgemeinschaft WITd
pastorale Auftrag der en und dıe Be-
dürfnisse der Ortskırche uch aufeınander Herr Dr. Nordhofen bestätigte AUS der Sıcht

der Zentralstelle Bıldung den Eindruck derentwıckeln müßten. erten ergänzte,
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Ordensoberen, daß dıe ordensgetra- entwiıckelt würden. Es gebe einıge Hoch-
NEıinriıchtungen oft schwer aben, ihre chulen (darunter uch ordensgetragene),
berechtigten Anlıegen ıIn den Schulabtei- deren Erhalt dus Mıiıtteln des Verbandes der
Jungen ZUT Geltung bringen, un: bıswel- Dıözesen Deutschlands stabılısıert werde.
len auf Unverständnis stoßen. Im ul- Anträge VO  - Ordenshochschulen (z.B ZUI
bereıich gebe g ıne Konkurrenz- Verleihung des Promotionsrechts, ZUT An-
sıtuation der JTräger. Die Übernahme VO  - erkennung als Päpstlıche Fakultät e
Schulträgerschaften UrCc| dıe Bıstümer sSe1 selen VON der Bıschofskonferenz DOSItIV be-
uch deshalb oft schwıer1g. Dıie Profilhie- schıieden worden. Es gebe ber einen Man-
rungsfirage werde ZUT Exıistenzfrage. Der ge] akademischem Nachwuchs, Was den
Beschluß der deutschen Bıschöfe einem Erhalt der theologıschen Hochschulen und
ul- un: Internatsentwicklungsplan lıege Fakultäten sehr schwier1g mache.
seıt 1995 VOIL, dessen Realısıerung erfolge
Der In den einzelnen Biıstümern sehr Gemeinsame Verantwortung der Bıstü-terschıedlich Deshalb schlug VOIL, dıe

mer Un der Institute des geweihten LebensFrage einer gemeinsamen Schulpolitik AdUus
der Sıcht der Träger anläßlıch eiıner Tagung für die Entwicklung einer zeiıtgemäßhen Be-

rufungspastoral (TOP 2mıt der Konferenz der Leiter der Schulabtei-
[ungen (KoLeiSchA) mıt Repräsentanten Eıinleitend erinnerte Bıschof Dammertzder Ordensobern-Vereinigungen bespre- Art des päpstlıchen Dokumentes Vıtahen Consecrata, VO  — der Verantwortung der
Bıschof Dammertz raumte e1IN, daß das SaNZCH Kırche Tfür dıe Berufungen SCSPIO-
Schulwerk der Diözese Augsburg mıt i hen werde. DIe Berufungspastoral musse
33 Schulen finanzıell unter tarken TUC| eingebettet se1n iın dıe Gesamtpastoral und
gekommen se1 Deshalb selen deutlıche die Jugendpastoral.
Einsparungen nötıg, INan denke uch dıe
Entlassung VO  z Schulen AdUus$s der Jräger- Aus der VO  e ıhm geleıteten Kommlissıon
schaft des Augsburger Schulwerkes. Dıies der DBK berichtete Bıschof Dammertz VO  —
habe Landkreise und ommunen mobilı- einer Umfrage unter den Dıözesanstellen
sıert, wodurch Verhandlungen über He und Bıschöfen den rwartungen das
Irägerschaftsmodelle untfifer staatlıcher Be- zentrale Informationszentrum Berufe der
teılıgung eingeleıtet geworden selen. Herr Kırche DIie Resonanz Se1 sehr facet-
Dr. Nordhofen forderte dazu auf, dem tenreıch BECWESCH (beraten, vernetzen, Ma-
Druck auf dıe Refinanzierungsregelungen terlalıen bereıtstellen, Podıum für na
In den Bundesländern, der abgesprochen rungsaustausch etc.) 7/u fIragen sel, Was

seın scheınt, polıtısch wirkungsvoller be1l der Berufungspastoral VOT em
begegnen. gehe: Um geistliche Berufe? der uch

kırchliche Dıenste?Demuth appellıerte die ischöfe,
der erforderlichen Kürzungen Im Hoch-
schulbereich den Ordenshochschulen mıt

In der Bıschofskonferenz habe ıne Dis-
kussion über dıe Ursachen für dıe geringeihren spezıfıschen Schwerpunkten dıe nöÖt1- nza VON Priesterberufen gegeben. (rJe-

SC Förderung nıcht 9andern{tTalls nann wurden dabe1 das veränderte BC-drohe en unersetzbarer Verlust für dıe Kır-
che In Deutschland Auch 1m Hochschulbe- sellschaftlıch-kirchliche Umifeld und ıma,

Schwierigkeiten mıt eiıner vollen Identifika-reich mUusse einen gemeiınsamen kırch- t1o0n mıt der Kırche, persönlıche Gründelıchen Entwicklungsplan geben. eic / war sSe1 dıe Analyse gut BEWECSCH, falle
Bıschof Lehmann bestätigte, daß auf reg10- schwer, konkrete Handlungsschritte fest-
naler ene bereıts entsprechende Pläne zulegen.

339



emuth informıerte über das kürzliıche 1Im kırchlichen Jenst NIC| unbedingt für
espräc| ın der Arbeıtsgruppe „Instıtute Priester- und Ordensberufe eintreten. Es
des geweılihten Lebens“ mıt Dr. Bıirken- fehle Multipliıkatoren. Es se1 allerdings
maler VO IBK, be1l dem eın „Bündnıs uch skeptisch 1m Blıck auf den NCUu einge-
für Berufungen“ vorschlug und dıe Bıldung ührten „Jag des gottgeweıhten Lebens“
eines „Promotionsteams“ anregle, das mıt Februar. Es se1 negatıv, WE Ial für
Rückendeckung der und der rdens- alles, das INan SONS N1IC| mehr en.
obern-Vereinigungen begrenzte eıt An- einen eigenen „Jlag  66 einführe. Auch ın den
satze sammeln und analysıeren soll. Es en ST. Basına gebe dazu her
gelte, dıe Frustration In den Pfarreıen eiremden. (Gemeılinden würden mobilı-
überwiınden, aus der ewıgen Frontstellung sıert, WECNN Schwestern abgezogen würden:

Berufe kämen ber oft nıcht AUsSs solchenZU) ema „Zölıbat“ heraus kommen
und In den Gemeılinden wıieder en Klıma Gemeıinden, das verhindern.
ZU Gede1i1hen geistlıcher Berufe ent- Bıiıischof Lehmann Z einen Studien-wıckeln.

lag der Bıschofskonferenz über Berufun-
Bıschof Lehmann außerte sıch zurückhal- SCH äahnlıch W1Ie schon 1989 ANZUTCLCNH. Dıe
tend ZUT rage eiıner Irennung zwıschen Berufungspastoral mUusse ın der normalen
geistlıchen Berufen un: kırchlıchen DIien- Alltagsverkündıgung und 1m Relıgionsun-

terricht iıhren atzen S1e Nal ber über-sten. Man habe auf Dıözesanebene große
Anstrengungen gemacht eiıner NSCH fordert, WE andere Diıenste nıcht mıiıtzle-

hen Die Inıtıiative VO  — Dr. BiırkenmailerVerbindung aller Dıienste; eın Schnıiıtt In der
Berufungspastora würde das wıeder ıIn einem Promotionsteam für Berufungen In

Zusammenarbeıt mıt Ordensleuten sSe1 sechrrage tellen Aber iıne Verflachung der
Berufepastoral auf kleinstem Nenner unterstuüutzenswert.
würde nıemandem gut iun Es mUsse WIEe- Die Ordensoberinnen und -oberen berıich-
der tärker bewußt werden, daß ıne Be- auf Bıtte VON Bıschof Lehmann über
rufung jedes Christen gebe, darüber hınaus ein1ıge Onkrete Inıtlativen VO  e Ordensge-dann einen Je konkreten Ruf eiıner kon- meıinschaften ZUI1 Weckung und Begleıtungkreten Aufgabe. Zum Nutzten der ge1st- VO  - UOrdensberufungen. bschlıeßend be-
lıchen Berufte ware CS, WCNN INan dıe kräftigte Bıschof Lehmann, daß dıe Bı-
deren Berufe (Pastoralreferenten, Ge- schofskonferenz das IThema Berufungspa-meıindereferenten) entsprechend In ihrer storal tärker In Angrıiff nehmen mUusse.
Eıgenständigkeıt würdıgt.

Mitwirkung der Orden der ılıtär-Schwester Mediatrıx schlug VOIL, den Ak-
ent mehr auf Berufepastoral legen un seelsorge (TOP
stärker dıe Theologıe der erufung ak- Als Zwischenbericht erläuterte Langen-
zentuleren. Hıer gebe eın deutliıches De- dörfer ein1ıge Detaıiıls AUS dem Bericht des
1l ıIn den (Gemeiıinden. Die Viıelfalt der Miılıtärbischofs VOT der Bıschofskonferenz
Gnadengaben müsse deutliıcher werden. FKEıne Reduzıerung der Iruppenstärke der
Wenn selbst Pfarrgeıistlıche nıchts der Bundeswehr bedeute uch ıne Reduzıe-
wenıg VvVO  —; Ordensleuten halten, könne rung der Seelsorgsstellen. Dıe Miılıtärseel-
uch Papıere keine TrdensDe- O: habe insbesondere uch be1l den Aus-
rufung wachsen. (Ordensfrau werden, Se1 landseinsätzen sehr Die ahl
eute (auch 1m Bewußtseıhin vieler Geinstlı- der benötigten Seelsorger se]1 allerdings
cher) her degradıierend. eutlc| zurückgegangen.
Bıschof Lehmann bestätigte, daß uch Als Verteijlerschlüssel se1 mıt dem aa
deprimıerend findet, daß uch gute eute vereinbart, für Je 1500 Oldaten einen
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hauptamtlıchen Seelsorger tellen. F1- eic Dıie VOoO  - plane deshalb entsprechende
nanzıert werden derzeıt 104 Seelsorgsstel- Informatiıonsveranstaltungen TÜr JTräger 1Im
len DiIie en ollten Prozent dieser kırchliıchen Bereıich, beı denen ausländısche
Stellen besetzen. Miıt derzeıt LDECUN Ordens- Ordensleute ZU) Eınsatz kommen.
priıestern als Standortgeıistliıche und eıner
Ordensschwester als Pastoralreferentin se1 Bıschof Lehmann dankte ST. Basına und
dıeses Soll gewährleıstet, während se1- der VOD für dıe bereıts eingeleıteten In-
tens der Bıstümer erhebliche Vakanzen ıtlatıven und se1ne Unterstützung se1-

tens der Bıschofskonferenz In der Kon-gebe. Für Ordensschwestern würden sıch
LICUC Arbeitsfelder erölfnen. FEıne entspre- ferenz der Generalviıkare musse darüber

1998 gesprochen werden, denn ıne dauer-chende Nachfrage untfer oldaten und ıhren
Famılıen habe das Miılıtärgeneralvıkarıat Lösung sSe1 11UT admınıstratıv möglıch.
angedeutet.

Berichte UU den Ordensobern-Vereint-
emuth erklärte, daß der Vorstand der SUNseCnN (TOP und 8)

VD  S den Miılıtärgeneralvıkar Prälat Nab-
befeld demnächst einem espräc) einla- 6.1 emuth berichtete AUSs der VO  —

den WO. den Vorbereitungen ZU1 Feıer des 100jährı-
SCH Bestehens der Superi0orenkonferenz 1m

Einsatz ausländischer Ordensleute In Jahr 1998 DiIie Vereinigung der Ordens-
Deutschland (TOP 5) obern der Priesterorden In Deutschlan: se1
ST. Basına berichtete über iıhre Indiıenreise ähnlıch WIeE dıe eutsche Bischofskonfe-

1CE117 dıe erste ihrer Art weltweıtIImıt Schwester Meduiatrıx, be1l der
S$1e mıt Generaloberinnen VO  = (Gjemeinn- Das VON VDO, VO  — und VOB gemeInsamSchaiten mıt über 100 Ordensproviınzen In getragene „Institut der Orden“ VCI-
Indien über dıe reC|  ıchen Belange der
nach eutschland entsandten Schwestern lege ZUT Jahreswende seinen S1ıtz VO  -

Frankfurt nach Mannheım und begiınnediıeser Geme1inschaften gesprochen hatten
Es habe großes Interesse un! Verständnıis

dort unter Leitung. Der bısherıge Di-
rektor eier KöÖöster habe nach 20Jährı1-gegeben und ıne Befürwortung ZU Vor- SCIMN Eınsatz für das IMS dıe Leıtung abge-schlag, In Verbindung mıt der VOD ın geben. Neuer Dıiırektor ist Professor Dr.

Deutschland einen Trägervereıin für alle Klemens Schaupp SJ, biısher Ordinarıus für
ausländischen Ordensleute ogründen, Pastoraltheologıe ıIn Innsbruck. Die bısheri1-
dıie aktuellen TODleme insbesondere 1m SCH inhaltlıchen Schwerpunkte des Instıtuts
Steuerrecht und 1m Sozlalversicherungs- würden erweıtert, werde IICUC ngebotereC| für dıesen Personenkreıis regeln. und weıtere Kooperationsmodelle geben,
och nıcht In den Grıff bekommen habe be1l denen uch Fortbildungsinteressen der

egenten und Spirıtuale dıözesaner Prie-INan das künftige Verhalten beı der Anwer-
bung ausländıscher Ordensleute UrTrC| sterseminare berücksichtigt werden.
Pfarrer un:! Dechanten und kommunale Für dıe VOB erläuterte Br. Ihomas
Eınriıchtungen. Ausländische Ordensleute
selen einem Marketingfaktor geworden. Bıschop dıe CNSC un! fruchtbare KOoopera-

tıon mıt der VDO, UrCc| dıe keıner dar-
S1e würden Z unter miss1iıonarıschem über hınaus gehender Eıgenaktivıtäten be-
Aspekt hergelockt un manchmal 1U mıt urie Er tellte den rospekt VOT,kleinen Spenden abgespeıst. Es gebe olft mıt dem siıch dıe Brüderorden un -kongre-sehr 1e] Unkenntnis über dıe vertrags- gatıonen ın Deutschlan: präsentieren.rechtliche eıte (Gestellung), vereinsrecht-
lıche Fragen, steuerrechtliche un:! sozlal- 6.3 Von einıgen Projekten der VOD berıich-
versicherungsrechtliche Verbindlichkeiten tefe ST. Basına 00S S1e tellte das VO  —_
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der VOD getragene Recreatio-Projekt auf Schulen, Sonderpädagogık, Sozlale Dienste
der Nse Frauenchıiemsee VOT, das In ADb- eic. er VO  -VOrstan: habe angesıichts
stımmung und Zusammenarbeıt mıt dem diıeser orge eın espräc mıt dem Prior
Recollectio-Haus In Münsterschwarzach des Deutschen rdens geführt, das ınfier-

schiedliche Eındrücke hınterlassen habe4wöchige Besinnungs- und Erholungsze1-
ten anbietet für Priester, Ordensleute un:! Das Anfangskonzept des DO  ST habe ILal

überzeugend gefunden und dıe erträgeMiıtarbeıter pastoraler Dienste VOI einem
beruflichen Neubegınn, ıIn Krisensituatio- mıt dem DO  a be1l der Übergabe VO  — Or-
NCNn und deren Somatısıerung. Die nhalte denseinrichtungen selen VO  S den beteılıg-
en einen ganzheıtlıch psycho-somatı- ten Ordensgemeinschaften als faır bezeıch-
schen nsatz mıt eiıner übergreifend theo- net worden. Man habe den Eındruck, daß

dıe anhaltende Expansıon des DO ınelogısch-spirıtuellen Begleıitung Urc! Prie-
ster und Ordensleute. riesige ompetenz verlange, wobel ıne

qualifizierte Präsenz VOT Ort kaum gehal-
Außerdem se1 eın Studienprojekt für Aka- ten werden könne.
demiıker ıIn Führungsposıtionen kırchlicher
Einriıchtungen ıIn Zusammenarbeıt mıt der Auf Bıschof Lehmanns abschließende
eologischen Hochschule Vallendar und rage nach Erfahrungen mıt der Relıg10-
dem „Bildungswerk katholischer en  c senkongregatıion antwortete zunächst Bı-
ZUT Entwicklung eInes Studienkonzepts SC| Dammertz, daß ‚Wal ıtglıe dıe-

SCS vatıkanıschen Dıkasteriums, ber nochgelaufen. 1e] se1 C dıe Leistungskraft der
relıg1ösen Sprache bewulit machen. Es nıe befragt der Sıtzungen eingeladen

Erfahrungsräumen 1m Glauben. worden sel, uch nıcht 1m Zusammenhang
Geplant ist eın 2Jährıger Kurs aD erbst mıt dem nachsynodalen OkKkumen ıta
1998, für den VOI em Führungskräfte der Consecrata. Schwester Basına berichtete,
Carıtasverbände und DIiözesen als 1el- daß dıe Religiosenkongregation sechr leicht

gITUDDC angesprochen werden. 1ne Dıspens VO  — den Ordensgelübden CI-

teılt.
Bıschof Lehmann begrüßte dankbar und

Bıschof Lehmann schloß 16.00 Uhr dıemıt Wünschen für ıne fruchtbare
Entwicklung der Projekte dıie Inıtiatiıven Beratungen. Er dankte für alle Aktıvıtäten
der VOD Die en würden amı Ssubsı1- der en ın Deutschlan: und für den

1ar und gezlelt ın bestehende Nıschen Verlauf dieses Gespräches. Mıiıt

stoßen Keın einzelnes Bıstum könne Wünschen ZU Weıhnachtsfest und ZU

Jahreswechse. beendete das Kontaktge-eIiwas eısten.
spräch.

Verschiedenes (TOP Protokoll
olfgang Schumacher ().Carm.

Fim]| Auf dıe Anfrage VO  — Bıschof Dammertz
nach den Erfahrungen mıt der „Deutsch- Maınz, den März 1998
Ordens-Hospitalwerk-GmbH“ be-
richteten ST. Basına und ST. Cäcılıa VO UuI1- Bischof Dr. Karl Lehmann, Vorsıiıtzender

der Deutschen Bischofskonferenzsprünglıchen nsatz der Inıtıatoren AaUus

dem Deutschen en unter dem
„Orden helfen Orden‘‘. Aus Ordenssiıcht
habe INa immer mehr dıie OTge, daß sıch
das DO übernehme. Es wurden viele
Eıinrıchtungen ın kurzer eıt übernommen.
Das Spektrum habe sich erheblıch erwel-
tert Man übernehme inzwıschen uch
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Priesterseminar (Konvıkt) ist verpflichtet,
BI.:  HOFSKONFERENZ darüber Angaben machen,

a) ob sıch bereıts ın eıner anderen DDIÖ-
Arbeıtsgruppe für weltkırchliche ZCSC, In einem inkardınationsberechtigten
ufgaben Verband, In einem Ordensınstıitut, ın eiıner

DIie wissenschaftliıche Arbeıtsgruppe für Gesellschaft des apostolıschen Lebens, In

weltkiıirchliche Aufgaben der Deutschen Bı- einem Säakularınstitut oder In eiıner SsOonstI1-
SCH geistlıchen Gemeinschaft Autfzf-schofskonferenz egte 1mM Dezember 1997

ıne umfangreıche Studıe VOT mıt dem 1te nahme In ıne Priesterausbildungsstätte be-
worben hat und abgelehnt wurde und„D0oZlale Sicherungssysteme als emente

der Armutsbekämpfung ın Entwicklungs- ob AaUS einem Priesterseminar, eıner
ländern“ Das Heft kann bezogen werden sonstigen Priesterausbildungsstätte oder
beı der Zentralstelle Weltkıirche der DBK, AUS einem Ordensıinstitut der einer ande-
Kaıserstraße 163, 53113 Bonn. 1C1 geistlıchen Gemeiinschaft entlassen

wurde der Au welchem Grund dUSSC-
treten ıst.Tagung der Ordensreferenten

Die Leıter der (Ordensreferate ın den deut- Jeg eın Tatbestand nach Nr. VOIL, hat
schen (Erz-)Bistümern trafen sıch der für dıe uiInahme INn das Priestersemui-
/12. März 1998 in Hünfeld ihrer Jah- 11al (Konvıkt) Verantwortliche eın Zeugnı1s

des beren der betreffenden Instıitutionrestagung. Schwerpunktthema Wäal „Beru-
fungspastoral“; dazu hıelt Dr. Raıner Bır- oder (Jemeılnscha anzufordern.
kenmaıer, Freıburg, eın Referat, dem dıe In dem ZeugnI1s sınd alle ründe und
Überschrift gab „Förderung der ()rdens- Tatsachen anzugeben, dıe ZU1 Entlassungberufungen. en und Diözesen investle- des Kandıdaten geführt haben der dıe für
FG geme1ınsam In dıe Zukunft der Kırche‘" den Austritt des Kandıdaten bekannt g -Außer den Leıtern der Ordensreferate und worden SInd.
deren Miıtarbeıterinnen und Miıtarbeıtern
nahmen der Tagung dıe Vorsiıtzenden Dıiese Partıkularnorm wurde 1998 VON der
VO  — VD  CS un VO  > SOWIEe der General- Deutschen Bıschofskonferenz beschlossen
sekretär der VD  © teıl, daß einem und 1998 VO Apostolıschen Stuhl über-

Gedankenaustausc kam. prüft
I IIie eutfsche Bıschofskonferenz be-

Partıkularnormen der DB über schlıeßt, daß dıe Partıkulamorm 241
dıie Aufnahme 1Ns Semınar CI als NrT. dem Katalog der Partıku-
(Konvıkt) VO Priıesteramtskan- larnormen eingefügt wırd
dıdaten, dıe 1n anderen Die Deutsche Bıschofskonfiferenz beschlıeßtSeminaren (Konvikten), Ordens- gleichzeıt1ig, daß dıe Partıkularnorminstıtuten der sonstıgen 1TrCN- 241 (SIC ıne Ergänzung der Bestim-lıchen Gemeıilnschaften

MUNSCH der Nr. der Rahmenordnung für
Die Partikularnorm dıe Priesterbildung in der Fassung VON 1988

ist und daß S1e be1l nächster GelegenheıtDer Beschluß der Deutschen Bıschofskon-
ferenz beftr. dıe Partıkularnorm 241 (bei eıner anstehenden Überarbeitung) In

diıese Rahmenordnung eingefügt wırd.CIC erhält folgenden Ortliau
Dıiıe eutsche Bıschofskonferenz bıttetPartiıkularnorm 241 CIC ere Ordinarıen (z.B dıe Ordensoberen

Der Bewerber dıe uiInahme ın das oder dıe benachbarten Bıschofskonferen-
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Z und Bischöfe benachbarter Teılkır- Fiırmung und andere TIKunden vorgelegt
werden, dıe nach den Bestimmungen derchen), das Anlıegen der Partıkularnorm der

Deutschen Bischofskonferenz 1ın iıhrem Ju- Ordnung für dıe Priesterausbildung erfor-
risdıktionsbereıich mitzutragen. derlıch sınd.

Wenn sıch un dıe Zulassung VO  — sol-
Erläuterungen hen handelt, dıe AUS einem anderen em1-

DiIie eutsche Bischofskonferenz hat dıe 11al der einem Ordensıinstitut entlassen
Partıkularnorm 241 S  x CIC aufgrund worden sınd, wıird darüber hınaus eın Zeug-
besonderer Anordnung des Apostolıschen N1Is des betreffenden Oberen, VOI em
Stuhls erlassen. über den TUN! iıhrer Entlassung oder ıhres

Austrıitts, verlangt.nla

DiIie Kongregation für das Katholische Bıl- AalLıo Fundamentalis Institutionis Sacerdo-
dungswesen hat mıt Schreıiben VO dep- talıs Nr. (Abs. Satz 2) In der Fassung
tember 1996 ıne Neufassung der nstruk- VO: März 1985
tıon VO März 1996 dıe Bıschof{s-
konferenzen „Über die uinahme 1Ns Den Bischöfen oblıegt dıe schwere Ver-

pflichtung, Nachforschungen anzustellenSeminar VO)  —; Kandıdaten, dıe aus anderen
Semminaren oder VO  — Ordensfamılıen kom- VOI allem über dıe ründe für dıe Entlas-

Sung derer, dıe AUus einem anderen Seminarmen  .6 vorgelegt. Dıie Bıschofskonferenzen
oder Ordensıinstitut entlassen worden sındwurden ermächtıigt und beauftragt, ıne

Partıkularnorm nach Maßgabe VO  — c. 455 Dıie Partıkularnorm der Deutschen Bı-
CIC erlassen, iın der »für ıne schofskonferenz 2472 CIC „Rah-
Beachtung der Rechtsnormen bezüglıch
der uinahme 1Ins Seminar der betreffen- menordnung für die Priesterbildung“ VO

01 Dezember 19858 enthält ın NrT. wOTt-
den Kandıdaten Sorge tragen“” 1sSt (Instr. ıch dıe Bestimmungen VOIN 241 CIC
Einl.), weıl sich der vorhandenen kla-

Die Partıkularnorm der Deutschen Bı-IcH rechtlichen Vorgaben dıe Sıtuation g -
samtkırchlich N1C! gebessert hat (vgl NSTr. schofskonferenz 241 (AC soll den

Diözesanbıschöfen und den VO  — ihnen be-
stellten Verantwortlichen für dıe Priester-

Zielsetzung ausbildung helfen, iıhrer Verantwortung für
Dıiıe Partıkularnorm 241 (1C diıent dıe Prüfung Von Bewerbern für das Prie-
der Präzisierung und der Anwendung der teramt 1m ınn VO  — 241 (1C besser
Bestimmungen der folgenden Vorgaben gerecht werden (vgl NSTr. 1,2) S1e soll
des unıversalkırchlichen Rechts verhindern, daß dıe „Unterschiedlichkeıit

der Kriterien und des Vorgehens“ beı der
241 CIC Aufnahme In das Priestersemminar und der

In das Priesterseminar dürfen VO DIö- Zulassung ZU) Weıhesakrament „das
Klıma brüderlicher Kollegjalıtät und deszesanbıschof 1UT solche zugelassen werden,

dıe aufgrund ıhrer menschlıchen, sıttlıchen, Vertrauens N1C| 1UT untier den Bischöfen,
sondern uch zwıschen allen anderen Türgeistlıchen und ntellektuellen Anlagen,

ihrer physıschen und psychıschen (Gesund- dıe Priesterausbildung Verantwortlichen
heıt und uch ıhrer echten Absıcht fähıg stören“ (Instr. 1,2)
erscheıinen, sıch dauernd geistlıchen Am- Um sicherzusteılen, daß dıe geltenden unı1-
tern wıdmen. ın derversalkırchlichen Rechtsnormen

Vor iıhrer Aufnahme mussen TIkunden Praxıs tatsächliıch angewandt werden vgl
über den Empfang der auilie un der NstTr. 11,2), hat dıe Deutsche Bıischofskonfe-
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HCL dıe Partıkularnorm 241 CI Ihr chrıistliıchen eleute se1d bereıt, Re-
mıt präzısıerenden und konkretisierenden chenschaft über dıe jJ1eie Wiırklıchkeit
Bestimmungen erlassen. erufung ZUT1 Ehe abzulegen: dıe Eıintracht

1mM Hause, der Geilst des Glaubens un:! desBad onnef, den März 1998 ebets, dıe praktısche Übung der christlı-
hen ugenden, dıe Offenheıt gegenüber
den anderen, besonders den Armen, dıe

GEISTLICHE BERUFE Teılnahme kırchlichen eben; dıe (Ge-
lassenheıt und Stärke In der Bewältigung
der tagtäglıchen Schwierigkeıten: all dıesBotschaf{t des Papstes Z

Weltgebetstag geistlıche bıldet einen günstiıgen Nährboden für das
Reıfen der Kınder ın ihrer erufung.erufungen

Der Weg der Vorbereitung auf das Große DıIe Famıulıe, verstanden als „Hauskırche“
Jubiläum des Jahres 2000 stellt dıesen Welt- und VOIN der Naı des esakKra-
gebetstag für Geistliche Berufungen unfier men(ts, ist dıe fortwährende Schule der Zr
dıe „leuchtende Wolke*“ des Heılıgen (e1- vilısatıon der Liebe, möglıch ist
stes, der fortwährend In der Kırche wirkt lernen, daß 11UT AUS der ireıen und aufrıch-
un:! S1e. mıt jenen Diensten und Charısmen tıgen (Gabe seiner selbst dıe des Le-
bereıchert, derer s1e ZUT1 Erfüllung ihrer bens hervorquellen kann.
Sendung bedar{i...

ebt Rechenschaft über dıe Hoffnung, dıe Auch ihr Lehrer, Katecheten, Seelsorgehel-
In uch ist (vgl etr 3S fer und alle anderen, dıe ihr 1ne Erzieher-

rolle wahrnehmt, uch als Miıtarbeıiter
An erster Stelle ade ich euch, gelıebte des Geıistes be1l wichtigen und mühe-
Bıschöfe, un: mıt uch dıe Priester, Dıia- vollen Dienst. Helft den Jungen Menschen,
one und Miıtglıeder der Instıtute des DOLL- iıhre Herzen und Sinne VO  z allem De-
geweıhten Lebens e1n, unermüdlıch Zeug- irejıen, Wäas sıch ıIn den Weg stellt; spornt s1e
NISs für dıe geistlıche und menschlıche Fülle d ihr Bestes geben iın der beständıgen
abzulegen, dıe uch antreıbt, „allen alles  66 pannung des Wachsens als Mensch un als

werden, damıt dıe 1 1ebe Christı MÖg- Christ: bıldet daraus mıt dem 1C| und der
lıchst viele Menschen erreichen kann. Ta des Wortes des Evangelıums dıe t1ei-

greifendsten Gefühle aUs, daß s1e, WEaut entsprechende Beziehungen allen der Ruf S1e ergeht, ihre erufung ZUJeılen der Gesellschaft auf; bedient uch Wohl der Kırche und der Welt verwirklı-der Berufungen den Dıenstämtern und hen können.der charısmatıschen Berufungen, dıe der
Geist ın Gemeıunden WEeC| un! TÖTr-

Der Welttag für Geistliche Berufungen istdert ihre gegenseıtige Ergänzung und /7u-
insbesondere VO für dıe Berufun-sammenarbeıt; eıstet Beıtrag, damıt

jeder ZUT vollen christlıchen eıtle heran- SCH ZU Priestertum un: ZU gottgeweıh-
wachse. ten en geprägt als OcnNster Ausdruck

eINes ständıgen Klımas des ebets, VO  =

Mögen dıe Jungen und Mädchen 1m 1C| dem dıe christlıche Gemeıinde sıch nıcht -
auf euch, dıe ihr freudıge Dıener des Evan- spensieren kann. Wır wollen unNns uch 1n
gelıums se1d, den Zauber eıner Exıstenz dıesem Jahr mıt Vertrauen den eılıgen
wahrnehmen, dıe siıch in dem UrTrC! dıe Geilst wenden, daß der Kırche VO  —; heute

und MOTSCH das Geschenk zahlreicher undWeıhe übertragenen Amt der ın der radı-
kalen Wahl des gottgeweihten Lebens Yanz heiılıgmäßıiger Berufungen zute1ıl werden
Christus wıdmet. lasse:
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e1s der ew1gen Jebe, OKUME  US
der Du VO ater un VO ne aUus-

gehst,
WIT danken Dır für alle Berufungen Religionsunterricht 1n der

SchuleAposteln und Heılıgen,
dıe dıe Kırche fruchtbar machten DiIie Deutsche Bischofskonferenz und der
Wır bıtten Dıch, führe uch eute Rat der Evangelıschen Kırche ıIn Deutsch-
Deıln Werk fort land bekräftigen dıe Bedeutung des
Gedenke, WIE Du eiınst Pfingstfest konfessionellen Religionsunterrichts. SIıe
auf dıe Apostel herabkamst, dıe ZU egen zugleıich Wert darauf, daß dieser
versammelt immer uch ıne ökumenische Dımension
mıt Marıa, der utter Jesu, hat In einem gemeinsamen Grundsatzpa-
und schau auf Delne Kırche, pıer, das März 1998 veröffentlicht

wurde, werden konkrete Formen der KO-dıe eute SanlzZ besonders
heiliıgmäßıge Priester braucht, operatıon 1Im Religionsunterricht und In der
reue un:! vollmächtige Zeugen Schule benannt. Diese bıeten dıe Möglıch-
Deıuner Gnade, keıt, Okumene 1m konfessionellen Relıig1-
die Ordensmänner und Ordensfrauen onsunterricht thematisıeren und In der

Schule praktızıeren. Darüber hınausbraucht,
weilche dıe Freude derer siıchtbar machen, außern sıch dıe beıden Kırchen ZUT Trage,
dıe 1L1UT für den ater eben, unter welchen Bedingungen Schüler und

derer, dıe sıch dıe Sendung un Hıngabe Schülerinnen Relıgionsunterricht der

Christı eigen machen, jeweıls anderen Konfession teillnehmen
können. In der Regel, beıde Kırchen,und derer, die in 1e der

Welt bauen. nehmen Schülerinnen und Schüler elı-
gı1onsunterricht ihres Bekenntnisses teılHeılıger Geist, immerwährender
Dıie Teilnahme konfessionsloser Schülerin-ue der Freude un: des Friıedens,

Du bıst CS, der Herz und 1Inn für 191>40| und Schüler ist möglıch.
den göttlıchen Anruf öffnet;
Du bıst CS, der jeden Antrıeb ZU uten, OC f{ür das en Z
ZUT ahnrheı ema Ehe und Famılıe
un ZUT1 Liebe wıirksam werden äßt

DiIie bundesweıte „Woche TÜr das en  06Deıin „unaussprechliches Seufzen“‘ ste1gt der katholiıschen un! evangelıschen Kırche
AdUus»s dem Herzen der Kırche
ZU] ater ‚POT, wurde ıIn diıesem Jahr Maı ın Berlın

eröffnet. Die Veranstaltungen VO bısder Kırche, dıe für das Evangelıum
ZU)] Maı standen unter demleidet und kämpft.

Offne dıe Herzen und Sinne der „Worauf du dıch verlassen kannst Mıteı1in-
ander leben In Ehe un: amılıie“ In einemJungen Männer und Mädchen,

damıt eın uIbluhen heilıgmäßiger Grußwort efonten der Vorsıtzende der
Deutschen Bischofskonferenz, Bıschof arlBerufungen dıe Ireue Deiner Liebe zeıge

un alle Chrıstus erkennen können, Lehmann, und der Ratsvorsiıtzende der
Evangelıschen Kırche In Deutschland, Prä-

das wahre LACHE. das in die Welt
SCS Manfred Kock, Ehe un: Famılıe bedürt-

gekommen ist, ten der Unterstützung und Stärkung. Das
jedem Menschen die sıchere offnung Mıteinander ın Ehe und Famılıe entscheıde

auf ew1ges en schenken. Amen! Jag für Jag über grundlegende edıngun-
en erteıle ich VO  — Herzen den besonde- SCH für dıe Förderung und den Schutz des

Lebens1CI1 Apostolıschen degen.
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AA UND KIRCHE ell durch diıese Krimiminalıtätform gefährdete
Fınrıchtungen gegeben, denen uch KIö-

Aufenthaltsbewilligung für ster und Ordensgemeinschaften gehören.
Ordensleute 1n Österreich Eın Experte des Sachgebiets 625 (Bekämp-

fung VOInl Wırtschaftskriminalıtät 1mM KA
Mıt Schreıiben VO März 1998 teılte dıe rat insbesondere:
Österreichische Bıschofskonferenz der Su- Lassen SIie sıch wWel Briıefbögen drucken,
peri1orenkonferenz Österreichs dıe einen mıt un:! einen hne Angabe VON

NCUC Regelung des Fremdengesetzes der Bankverbindungen. Für weıte Bereıche der
Bundesrepublıik OÖsterreich mıt, da Pro- Korrespondenz ist nıcht nötıg, daß
eme be1l der Erteijlung VOoON Vısa für Iiremde Empfänger SOTIO wissen mUussen,
Fremde, welche In der Seelsorge der Ka- über welche Kreditinstitute Abbuchungen
tholıschen Kırche ätıg se1n sollen, entstan- VO  =) Konten des Absenders erfolgen.
den sınd. DiIe Botschaften Österreichs 1Im
Ausland sSınd neuerdings nıcht mehr be- Alternatıv Verwenden Sıe dort, immer

dıes möglıch ist, zumındest Begınn derrechtigt, Vısa erteılen, sondern mussen schrıftliıchen Kommunikation mıt Unbe-dıe Angelegenheit ZUT Entscheidung dıe kannten Brıefbögen, dıe 11UT „Einnahme-Jeweılıgen AÄmter der Landesregierung WEeIl- Konten“ aufzeiıgen. Der Empfänger erfährtterleıten.
NUL, wohınn Beträge überweıisen kann,

DıIe SKO übersandte der künftig gelten- WCNN Leıstungen In Nspruc| nehmen
den Neuregelung für dıe Erteilung VON der Spenden überweılsen möchte Eınige
Aufenthaltsbewilligungen für Ordensleute durch Überweisungsbetrug geschädıgte
umfangreiches nfiformatiıonsmaterıal mıt Fırmen In Bayern haben sıch auf Anraten
Entwürfen Von Schreiben dıe zuständi- des LKA un: mıt Eınverständnis ihrer
SCH Behörden und deren Adressen. Wer Banken mıttlerweıle für diıese Präventi-
dıesem Informationsmaterial interessiert ons-Varıante entschıeden. Auf diıese Kon-
lst, kann entweder 1m Generalsekretarıat ten aufgestellte Überweisungsträger WCI-
der VD  C in Bamberg oder 1m General- den dadurch sofort als ıllegal erkannt
sekretariat der SKO (A-1010 Wıen,
Freyung 6, JTel S /-0) anfor- Stichwort Unterschrift: Auch hler g1bt
dern Methoden, dıe VON Fälschern begehrte Un-

terschrift wegzulassen, hne den (Infor-
matıons-Wert eines Briefes dadurch

Bankkonten auf dem rıefbogen schmälern. Vor em Standard-Briefe mMUS-

In den VEISANSCNCNH Monaten registrıerten
SCI1 1m Zeıitalter des Computers nıcht mehr

Fachleute bundesweit ıne nıcht unbeacht- „automatisc 66 handschrıiftlich unterzeıich-
nel werden. Unterschriftslose Miıtteilungenlıche Zunahme VO  e} Betrügerelıen unter

Verwendung gefälschter Überweisungsträ- oder maschinengeschriebene Ntierschrıf-
ten gehören 1ın Behörden schon Nalı langemDCT. Gezielt riıchten die ater dabe1 Z
Z Iltag. Außerdem Mußß eın SchreibenBeıispiel belanglose Anfrageschreıben den Namenszug eiıner Person iragen,Unternehmensführungen, anhand der dıe zugleıch für betriebliche Konten zeıch-Antworten AUus dem riefbogen dıe ank-

verbindungen der Fırma und dıe ntier- nungsberechtigt st.‘?

chrift einer zeichnungsberechtigten Person
ermitteln können. Bonıität, Mündelsicherheit,
Vor dem Hıntergrund dieser Entwicklung eckungsstockfähıigkeıt
hat das Bayerische Landeskriminalamt e1- en den Marktrısıken tragen festverzıns-
nıge praktısche Verhaltenstips für potent1- lıche Wertpapılere das sogenannte onıtäts-
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rısıko. ntier dem Bonitätsrisıko versteht nleıhen schlıeßt dıe mündelsıcheren
Ian dıe efahr der Zahlungsunfähigkeıt Wertpapiere eın und umfalt darüber hın-

AUSs weıtere, VO Bundesaufsıchtsamt fürdes Schuldners, ine möglıche, VOI-

übergehende oder endgültige Unfähigkeıt das Versicherungswesen als deckungsstock-
ZUL termingerechten Erfüllung der Zıns- fähıg anerkannte Papıere.
und/oder Tilgungsverpflichtungen. er- Eıne der Sıcherungseinrichtungen für Kre-
natıve Begriffe TÜr das Bonitätsrisıko SsSınd
Schuldner- der Emittentenrisıko. dıtınstıtute ist dıe Sicherungseinrichtung

des Bundesverbandes der Deutschen
Als Instrument für dıe Eınstufung der Bo- Volks- und Raıffeisenbanken Die
nıa veröffentlichen unabhängıge gentu- Sicherungseinrichtung des BVR betreıbt

eiınen sogenannten Institutsschutz. Das be-1CH Ratıngs (Bewertungen) In Form eiıner
Bonıitäts- der Eınstufungsnote für den deutet, daß UrC! diese Siıcherungseinrich-
Schuldner DZW. für seıne Emissıonen. DiIie (ung dıe ank insgesamt geschützt ist und
beıden bekanntesten Agenturen ody’s nıcht NUTI einzelne FEinlagearten. Im Statut
un:! andar:‘ Poor’s verwenden dabe1 der Siıcherungseimnrichtung des BVR sSiınd

Schuldverschreibungen der angeschlosse-ıhre eigenen Symbole, Aaa (Moody’s)
DZW. AA  > für dıe este Bonıintät. NC Banken ıIn den änden der unden

O: ausdrücklıch geschützt. Das be-
Bestimmte verzinslıche Wertpapıiere deutet, dalß solche Schuldverschreibungen
Deutschland sınd, da S1e hohe Qualıitätsan- mündelsıcher Ssınd.
sprüche hinsıiıchtlich der Sicherheıit erfüllen,
mıt besonderen Attrıbuten ausgestattel:

Eıintragung 1n Telefaxverzeıch-
Mündelsicherheit: [Dieser Begriff stammt nısse
aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch
Zum Schutz der Vermögenswerte VO  — Aus dem Kırchlichen Amtsblatt für dıe ETZ-
ter Vormundschaft stehenden Personen dıözese Hamburg NT. VO 1998

Mündel) sıeht der Gesetzgeber In den übernehmen WIT folgende Warnung:
SS 1807 {f. BGB 11UT ıne Reıhe bestimmter „Gewarnt wird Vor uUunNserLösen Werbe-
Anlageformen VOI, In denen Mündelgeld
angelegt werden darft. 7Zu den mündelsıche- methoden der Anbieter VO.  - Eintragungen

In nichtamtlıche Telefaxverzeichnisse. Ver-
1CH Wertpapieren zählen öffentliıche Anle1- schiedene Unternehmen (W.B Verlaghen, Pfan:  rıeie und Kommunalobligatıio- Frankfurt, Verlag Frankfurt, Telefax-
NCNM, sonstige VO und oder einem and Verlagsgesellschaft GmbH Hannover, RSV
verbürgte oder gewährleıistete Schuldver-
schreibungen, Anleıhen verschliedener Verlagsgesellschaft GmbH Bremen, ele-

data-Verlags mbH Burgwedel, Telekom-
Kreditinstitute mıt Sonderaufgaben SOWIE munıkatıons Informationsdienst GmbH
sonstige Schuldverschreibungen VOINl Kre- Stuttgart, Telekommunikatıon Verlag TK  e
dıtinstıtuten, dıe einer für dıe nlage AdUS- Verlags mbH Hannover, Telefonser-
reichenden Sicherheitseinrichtung ANC-
hören. 1cCe erlag Bremen) senden ngebote ZUT

Eintragung In kommerzielle Telefaxver-
zeichnısse. Diese Angebote sınd In ihrerDeckungsstockfähigkeıit: Dıiıes ist eın Begriff

AUus der Versicherungswirtschalft. Das Ver- Form WIe Rechnungen aufgemacht un enl-

sıcherungsaufsıchtsgesetz verlangt halten hereıits ausgefüllte Überweisungsfor-
VO  —_ Versicherungsunternehmen dıe Bıl- mulare. Miıt Bezahlung der angebotenen
dung eINnes gesonderten Vermögens Eintragungskosten kommt eın Vertrag
(Deckungsstockvermögen) ZUI Besıiche- stande. Fine Verpflichtung ZUr Bezahlung
rung der Ansprüche der Versicherungsneh- des rechnungsähnlich aufgemachten Ange-
INCT. Der Kreıs der deckungsstockfähıigen Oles hesteht jedoch nıicht.
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Nach UNSserer Auffassung LSt völllg über- oberın S1e. ist Doktor der Theologıe und
fIÜSSLE, Ine FEintragung In kommerzielle, Stammt WIEe ’aps Johannes aul Il AUuSs dem
private Adreßbücher durch Bezahlung sol- Süden Polens wurde mıt dem gesamten
her Angebote vornehmen lassen. Wır Generalrat der Gemeinschaft VO aps In
hıtten diesbezüglich besondere Auf- Audıenz empfangen. DiIe 1838 VO  z Vınzenz
merksamkeiıt IUm Geschäftsgang. Pallottı gegründete Gemeinschaft Za

rund 700 Schwestern In Ländern. Miıt
über 300 Ordensfrauen ist dıe polnısche

PERSONALNACHRICHTEN Provınz mıt Abstand dıe mıtgliederstärk-
ste Neben Eınsatzgebieten In Afrıka und
Lateiınamerıka wıdmet sıch dıe Gemeıin-Neue rdensobere schaft neuerdıings uch verstärkt Aufgaben

Der Generalobere des Jesuıtenordens, In Osteuropa.
Peter-Hans Kolvenbach SJ, hat Fe-
bruar 1998 Franz Meures (46) ZU) Berufung 1in dıe Hierarchie

Provınzıal der Norddeutschen Pro- Am DIL 1998 ITnannte 'aps JohannesınZz der Jesuiten mıt Sıtz In Öln ernannt. aul Il den Generalobern der GesellschaftAm (Oktober 1998 wırd Meures dıe für auswärtige Missıionen in Quebec (KaProvinzleitung VO  — (JÖtz Werner über- nada), FTranco1ls Lapıerre PM ZU Bı-nehmen, der VO  — 1997 das Amt des Pro-
vinzıals innehatte. Der NCUC Proviınzıal

SC| VO  e} Saılnt Hyacınthe ıIn Kanada.

'aps Johannes Paul Il hat MärzFranz Meures War seı1ıt 1989 als OVIzen-
meılster der Norddeutschen Jesuıtenpro- 1998 den Generaloberen der Oblaten VON

1N7z ın Münster und ab 1993 als OVIZzen- der Makellosen Jungfrau Marıa
meister 1Im gemeınsamen Novıiızıat der ater Marcello Zag0, ZU Sekretär
Norddeutschen und Oberdeutschen Jesul- der Kongretatiıon für dıe Evangelısıerung

der Völker ernannt. Gleıichzeıtig ernanntetenprovınz ın Nürnberg tätıg.
ıhn ZU Erzbischof.

ährend des Proviınzkapıtels der eut-
schen Provınz der ( larentiner VO bıs ater arcello Zag0o wurde ugust
21.2.1998 ın We1i1ßenhorn wurde GEn 1932 1im ıtalıenıschen Vıllorba (Treviso) g -

boren. ach dem Besuch des Dıözesanse-Schütz CMF für dıe kommenden sechs
Jahre DbIs ZAUE Provınzıal mıinars trat In dıe Kongregatıion der Ob-

aten VO  Z der Makellosen ungfrau Marıagewählt Er ist Nachfolger VON Lorenz
Keiıfenberger CMEF, der VO  — 1986 In wel e1n. Am September 1959 wurde ZU)

Priester geweıht. Im Dezember desselbenAmtsperioden dıe eutsche Claretinerpro- Jahres wurde nach Laos-Kambodscha1N7z geleıtet Der IICUC Amtsınhaber
Schütz WAar schon VO  > 1968 bıs 1980 für entsandt, bıs 1974 ätıg WAäIT. Im Auf-

trag der Bıschofskonferenz VO  — Laos-Kam-We1l Amtszeıiten Provinzıal der Deutschen
Provınz. Von 1985 bıs 1997 Wäal zunächst bodscha gründete 1971 das Forschungs-
als Konsultor dann als Vıkar des (General- zentrum für den Dialog mıt den Bud-

dhısten 1974 nahm ın Taıpeı der CI -oberen Miıtglıed der Generalleitung der
Claretiner ın Rom sten Versammlung der LICUu gegründeten

Föderatıon der Asıatiıschen Bıschofskonfe-
Das Generalkapitel der Ordensgemeıin- LEINZEN (FABC) teıl Von 1983 Dbıs 1989 Wäal
schaft der Pallottinerinnen wählte dıe poOlL- Sekretär des damalıgen Sekretarlats für
nısche Schwester Stella olısz (50) ZUT dıe Nıchtchristen (heute Päpstlıcher Rat für
Nachfolgerin der Deutschen Marıa Knaus den Interrelig1ösen Dıalog). In diesem Amt
70) dıe sıch SCH ihres Iters NIC! mehr seizte sıch insbesondere für das Interreli-
ZUrTr Wıederwahl tellte Dıe NCUEC (Gieneral- g1Öse Treiffen VO  — Assısı eın (2% Oktober
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1986 wurde ZU Generaloberen irau Isa Vermehren dıe Dl prı 1998
der Oblaten VO  e der Makellosen ungfrau ıhren achtzıgsten Geburtstag elerte In Se1-
Marıa gewählt Uunı! 1997 wurde ıIn diesem CT Würdigung dankt der Kardınal der
Amt bestätigt. Nonne, dıe 1938 7U katholıiıschen (CGlauben

Als Miıtglıed der Unıion der Ordensoberen übertrat, für „1hr en 1Im Namen Christı
un:! das überzeugende Vorbild, das S1e fürnahm HET Bıschofssynoden teıl andere s“ Isa Vermehren habe ın zahllo-Außerdem nahm 1mM Auftrag des Heılı-
SCI1 Vorträgen, Radıo- und Fernsehbeiträ-

SCH aters der Afrıkasynode und als
BCH bezeugt, daß Glauben und Freude sıchSondersekretär der Synode für das gott-

geweihte Leben teıl An der Gregorlana- nıcht ausschlıeßen, daß Ial als Ordensfrau
tatkräftiıg und spirıtuell, elbstbewußt undUniLiversıtät promovıerte ZU Doktor der humorvoll zugleıch se1ın könne. ach derMıssıonswissenschaften. Außerdem wurde

ıhm für seınen Eınsatz für den Interrelig1ö- natıonalsozıjalıstıschen Machtergreiufung
WarTr Isa Vermehren zunächst In Werner

SsCI1 Dıalog eın Doktortite „Honorıs Causa“ Fıncksder UnLversıtät ın ttawa verlhiehen. Als polıtıisch-Iiterarıschem abare
„Katakombe“ aufgetreten, IS diıeses 1935Professor für Miıssıologıe un: Buddhısmus
VO  — den Nazıs geschlossen wurde. ährendlehrte der Urbanıana-Universıität und

der Lateranuniversıtät In Rom und des Krieges Wal S1e 1m ahmen der Wehr-
betreuung deutscher Soldaten bıs 1944 mıtAthenäum St aul ın ttawa. Außerdem

veröffentlichte zahlreiche Artıkel, ADb- ihrer Ziehharmonika unterwegs. ach dem
Krıeg ral S1e. In den en der Schwesternhandlungen un: er Ihemen der
VO Heılıgsten Herzen Jesu, Sacre Cceur,Miıssıon und des Interrelıig1ösen Dıalogs

(Internationaler Fidesdienst 1998, eın und wurde Lehrerin. Von 1979 bıs 198 /
gehörte S1e dem Zentralkomıitee der deut-Nr. 4082, 262) schen Katholıken Ihre Popularıtät,
schreıbt ardına. Meısner, verdanke S1e
ber nıcht ihrer Bıographie, nıcht einmalBerufungen und Ernennungen
der zwölhjährıgen Bıldschirmpräsenz als

7u Konsultoren der Kongregatıion für dıe Sprecherin des ‚„Wort ZU Sonntag  C6  9 SOIMN-
Heilıgsprechungsangelegenheıten ernannte dern ihrem persönlıchen Charısma, das S1Ce
der Heılıge ater Euthymius Te eiıner Identifikationsfigur gemacht habe
Santos CME, ZCZzepan Praskıew1cz (PEK/Na
OCD, are Inglot SJ (OR
15.3.98).

HeımgangZ um Konsultor des Päpstlichen ates für
Am Zn März 1998 verstarb in Irolisdorf-dıe Interpretation der Gesetzestexte C1-

nannte der aps Davıd Jaeger OFM Sıeglar Aloys Christ SsR 1M er VON

(OR n.6 Z  V 98) Jahren, zuletzt Konventuale des Re-
demptoristenklosters Hennef-Geıistingen.Zum Abteılungsleıter 1Im Staatssekretarıat Von 1969 bıs 1978 WarTr Chrıst Provınzıalwurde Don (1o0vannı 2Ercole,, Miıtgliıed

der Kongregatıon der göttlıchen Vorsehung der Kölner Provınz der Redemptoristen und
gehörte In dıeser eıt der VD  S als MiıtglıedVO  - Don Orı10one, ernannt (OR 61 Die Beıisetzung fand 26.3.1998 auf14.3.98). dem Klosterfriedhof In Geistingen
RLIP

Geburtstag Völlhig unerwartet verstarb Samstag,
Eıne „abenteuerlıche Bıographie” besche!1- den März 1998, 1m er VO  — 11UT 51 Jah-
nıgt Joachım Kardınal Meısner der rdens- ICH, Frater Herbert Scheller FMS, der
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rühere Provınzıal der deutschen Provınz sche Meßbuch 1INs Afrıkaans Er baute eın
der Maristen-Schulbrüder. Er eıtete se1ıne Instıtut Tür Mıssıonswissenschaft un dıe
Ordensprovinz VON 1989 bıs 1996 und War Missıonsstation Vıctoria-West aurf. R.I  —
seıther Schulleıiter der Marısten-Realschule
ın Recklinghausen. Professor Dr. Peter Lippert Ss.R. ist
Der 1946 In Retzstadt/Ufi geborene Frater Maı 1998 1m Alter VO  e Jahren In Hen-
Herbert wiıirkte a 1979 als Lehrer Marıiı- nef be1 Bonn verstorben. Er lehrte seıt 1964
stenkolleg In Mıiındelheim und WaT VO  —_ 1985 Moral- und Pastoraltheologie der phılo-Dbıs 1989 gleichzeıtig Superi10r der dortigen sophısch-theologischen Hochschule der
Kkommunıität Frater Herbert Wal Miıtgliıed Redemptoristen 1ın Hennef und der Steylerdes Vorstands der VOB und nahm als Bera- Miıssıonsgesellschaft In St Augustin. Von
ter un VOB-Vertreter regelmäßıg den 1970 wiırkte Lippert zusätzlıiıch der
Sıtzungen der VDO-Kommission Bıldung Accedemia Alfonsiana In Rom und VO  —_
und Erzıehung teıl JIrauergottesdienst und 1974 Studienkolleg für SpätberufeneBeısetzung fanden 13. März 1998 In t. Lambert ın Lantershofen. DiIe Ordens-
Kecklinghausen M gemeınschaften und dıe ÖRDENSKORRESPON-

DENZ sınd dem Verstorbenen höchstemAm Maı 1998 Star' Dr. 1UT. Can Gregor
Maxımilian Ruf 1m Alter VO  5 fast Dank verpflichtet. Für NSeTEC Zeıtschrift

schrıeb zahlreiche eıträge, die 1N-Jahren
ach 1ler Amtsperioden als Priıor VO  — He11- haltsreich und orlıentierend und eın

bleibendes Vermächtnis des Verstorbenenlıg Kreuz eıtete mıt großer Verantwor-
tung als Provınzıal VO  a dıe Pro-

für dıe Urdensgemeinschaften bleıben und
VO  — der großen 1e seıner Berufung1nNnz des Heılıgen Jbert des Großen In ZeugnI1s geben R.L.PSüddeutschland und Österreich. Seıt dem

Jahre 1958 betreute mıt Umsıcht un
Jatkraft als Kurat dıe Autobahnkirche In
Adelsrıed Gott möÖöge ıhm seıne aufop- SIATISTIK
fernde Sorge se1ine Provinz, seine
Mıtbrüder und dıe ıhm anvertrauten Gläu- Dıiıe Nzahl deutscher Miıssıonskräfte 1mM
bıgen vergelten. R.I.P weltweıten Eınsatz betrug Jahresbeginn

1998 Nau 4200 Das erga dıe EDV-Ana-Am Aprıl 1998 sStar der Miıssıonsbischof lyse der 1Im Generalsekretariat des Deut-Johannes Rosner SAC, emeriıtierter Bı- schen Katholischen Missıonsrates 1ın Bam-schof Von Queenstown In Südafrıka. Bı- berg entral erTabten aten, dıe vVvon denschof Rosner ist 1908 ın Schnaıuttenbach entsendenden Ordensgemeinschaften und(Regensburg) geboren. 1928 Wal beı den kirchlichen Stellen dorthin gemelde werden.Pallottinern ın UOlpe eingetreten und hatte
1934 1ın Limburg die Priesterweihe empfan- Den größten nteıl der Miıssıonskräfte stel-
SCH Eın Jahr späater wurde nach Suüd- len die Ordensgemeinschaften mıt 3854
afirıka entsan: und eıtete dort unter ande- Personen, davon 2409 UOrdensschwestern,
I6 das Priıesterseminar für farbıge 1124 Ordenspriester und 3724 Ordensbrüder.
Studenten In Swellendam In der Kap-Pro- Hınzu kommen noch 274 Fiıdei-Donum-
1INzZz. Während des Zweıten Weltkriegs War (Dıözesan)-Priester AaUuSs Deutschland und

mıt seinen Mıtbrüdern inter- 122 Laı:enmissionare und -Missionarinnen.
nıert. Danach arbeıtete als Schriftleiter 42,8°% aller Miıssıonskräfte sınd In Irıka
eıner überdiözesanen Kırchenzeıtung und tätıg, 41,2 % ıIn Lateinamerika, 15,6 % ıIn
als Lehrer für Englısch un! Afrıkaans. ROos- Asıen un 0,4% In ÖOsteuropa.
NneTr übersetzte das Neue JTestament, eın Ge-
betbuch, einen Katechismus und das Römıi- Joseph Pfab
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